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itl ?r r 9W cI) § 1 n Kß <? at Zündholz Monopol in
*v fl  m nb+ damit endgültig zugestimmt. Auch der

id̂ Strne d̂ c ^ ertrctung der Ländcrregierungen — hat Ja
Borlagc gesagt. Sie ist also unter „Dach und

N ^ wohl niemand eine rechte Freude daran hat . Ader
e sKmÄn }U Ä® tl  schwedische Zündholzkönig hat
% fÄr, ’™' Crt5̂ Mwnen -Anleihe von der Einführung
nfteSfW ab ran °-Iß  gemacht. Und der Reichsfinanz-

I ^ld »ur^Sa ?er̂ ,̂ k^ 0 nr 3̂ ." 0" - feierlich erklärt , daß er dieses
so inunte do« 0 er >chlechten Kassenlage unbedingt brauche.

C ih 1 werden . Ja , ja die schlechte
Tten der '^ e Finanzlage des Reiches ! Wir

^nch anderen wird dem deutschen Volke noch
„ _ 1 - ' erdaulichen Bissen reichen müssen, wenn
7111*  Zßll k, das; von dl'u nLl  lf? T steht schon heute

Von Argus

zu Woche

P “ Ae sein känn" "Die Steuersenkung vorläufig keine
[ «UlZ “ UNVanzininister ' Man wird ^ ^*lg'n;g geht vor/ ' sagt der Reichs-

zncn. Bleibt nur zuwii »^ 0' " ^ '" erlich etwas cinwendenur KläVldtüici, nur anfgcUiörd kB d-eSteuererleichterung
" . Ich daß sic nickt erst k7 b ° » und nicht a u s g e h o b e n ist.

| Texten ' 1 rft hann  kommt , wenn es zu spät ist.

"AUSQäbCll ,f ch" ,v er °c kündigen schon jetzt das Hexannahe,I
^ rtis,/ - ' ° " unpolitischen Kämpfe um die

i Bis zum §» !»>,/ d e 2 neuen  R c p a r a t i o n s p l a I, c s
len die im des Rcichtags am 6. Februar
l Gcscüesvslril '" wenhang mit dem Haager Abkommen stchcn-

tf 'i a? 8CflrkUrt  s -in , so dost die Schlacht be-
üchskaniler miw ^ ^ '̂ /traktion des Reichstages lpit dem
ung -Plan eLU ’riÜi ' l 001  der Entscheidung über den

n

rat

«nß ^ län e ne ÄV „ U7 0ov bcr  Entscheidung
lrkcrc Bindung der 8 'nanzlage des Reiches und eine
-uervorlaae. ° ' uugsparteien au die Fiuuiervorlaacu des R ^ rnÄ^ " ^ dorteien an die Finanz - und
wr genaueren Auffchlus/über ^ ? Erlangen müsse. Sic wünsche

sgcn und über dos d/n Fortgang der Saarvcrhand-
:scr Beschlun ' .deutsch-polnische Liguidationsabkommcii.i «r ...-f .i a}tu>s hat einiges Aufsehen rrr̂ t in.u

rot

Zer Beschlun •u iTi’ 0;rnW c Liguidationsabkommen.
. H. Hünemey«1 Ausfassung war die Reoi erregt , weil inan bisher
. . F. Rsvmo"*eduiiq des Rouno Nle»̂ K0^riingspartcicii ivurden die Verab-

Î r. Schwab Ent "ntestaat nE ° " msoviel wie möglich beschleunigen, ,.m
l'r«->r>r>IIo Casuĉ tcii Zone weiter Vorwand zu geben, die Räumung der

M ^ 5«msl>ick>stagsfraktion kl lumuszuschicbc -:. Die sozialdemokratische
V R. TÄ erleb Tm daß sic - allerdings erst

o^ ^ ° ringe .r S £ ? 0?fl rae? ~ 'ine Gesetzesvorlage ein-
. . ^ ^ ^ chspolitikdurck de J” c• i tcf) 0Cöcn  die Beeinflussung der
. . W. Jurma« ven bürgcriw ^ gk - ich s b a n kp r ä s i d e n t eh richtet.
■ • F- Raym0if D‘d,cr Vorscklol ¥ arl ,cicn bcr  Regierungskoalition scheint

Slow-Fox . F. Lehj bort  . fe‘ncr  Sympathie zu begegnen. Man
6 a. 6o5tor>w . 1urmal>sawrnx^v„.. .ü rrxgj.^ ^ nur insoweit ändern , als das im
id Slow-Fox nicht gegangen merk tlC,t rct Reparationsplan nötig ist. Weiter

.R . Gingen dieser F aae ml ' i!t ‘ nbe* °nzunehme „, daß
, Frau . Lied ^ 9 31 "n -m^ rnsteren Konflikt kommen wird.

. . W. Engel-Berg* gewissenhafte ßBrmiii* r •
vsve 5o"ü tschcn Partei il , mu^f.*h>el  Borgange aus dem

' ° > RavmIung zu nehinen Äi ! ^ "k rcglfirieren . ohne dazu selber
„ ktwn und teilweise “, bf . .bÄ^ ,Qtlonalen  Reichstags-

i,  Foxtrot
ebf sich ein

, H.
riung,
nnis"

Slow-

!tion und teilweise deutschnationalen Reichstage
ki-di0>boögeordnetei! Dr Partei ausgetretenen Reichs»

Lejeu« Z7ng von̂ L L -- - ^ nne, Lambach.

lehrfarbentiiel
ilfcauf
kosten

j Buchhandiung
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ans

n-oiranus habe» ein» ^. ^ cimer, Schlangc -Schöningen und
X. Zo,\  u n g» gegründet die"^ ^ l ks ko n s c r v a t i v c BercU
H. Krön’ getreten ist ^ cr kufnTt Castus an die Ocffentlick-

M. P,; die Bildung einer ^ r . 400  Unterschriften und wirbt
- - *ne. Im Reickstan lmd Mochten im christlich-konservativen

wen Lreiniaunl l U ) blC Mitglieder dieser vvlkskvnscr-
' und Landvolkvartei .. ,er  Ehristlich -nationalen Ban-
i' onalen l̂rbeitso »mei>3,^ ReBlstagsfmktion der „Christlich-
Ausrnk wende, ? "^ ' *ü*chail zusammenacschlossen. — Noch

geht t!onu 11abemirfvTt deutsche politische Oeffentlichkeik-.
ionalc Re ^ e Ä ^ beu aus . der sich künftig als ..Bolks-
bcteillqen gedenkt / n den politischen Tageskämpfen

ochrt . daß diAe Ber ^ n Aufruf , der GCK> Unterschriften trägt,
-ü ' der nationalen Erneuermw ' " 0rofiC,t  P °r-

? " die bestehenden Partie 9 me k̂ ^ -. wolle man
>e abhänqe ob k' . m !? ' den , von denen es in erster

Jig eine eigene Vertre ? ^ Bol ŝnationalc Reichsvereinigung
eigene Vertretung im Parlament gebe.

es vormißZhre ^ /weit -" wLlh 1V *' n r 0 n f e r e n z dauert fort . . ..
j Distrikt .Hncrstaq tagt? ww, l,9^ °^ -rr ß̂̂ 3" ^ ntcr sich. Bis zumI, i )l |!tui „ . U1H ragte man Unter völligem Aiisscklili- ker ^ e.'NL -q » .-MLW 2-U s ,Ä

tnd Knüppelholz , ,che„ . Sala „e>eĜeheimnistuerei recht offenherzig ausge-
ikte in den löor »./ - Konferenzvertreter über gewisse

Haar -n .uegen, wird die Presse nicht zu gelassen.' ^bol ; j »NN »egen, wird die P
niippel u . 700 Bu -hHgupts1che' chnö °,Ä, 6f‘ bic' cn »Sewissen Punkten ^ 'um»„ früftunnS 0 B' " " 'nlich um den gutenWille  u zu einem
s 11 Uhr vor MZE — nzu gelangen . Er fehlt insbesondere bl

^ nicht lZSc 't X;^ ^ * c,rr  Tardieu bei dieser Sach-
sr 1930. ersetznnoe» . ' Ni, übrige» ivaren die Auseln-

*£ Sb£ t* , « §# ,d-n «SSÄS ^ Tä

In Spanien  Habel', sich die Dinge rascher entwickelt, als
man annehmeu konnte. Der Diktator Primo de Rivera hat am
Dienstag seinen Rücktritt erklärt . Die Wellen einer militärischen
Revolution gegen das parlamentarische Regime trugen im
Jahre 1923 den damaligen Generalkapitän von Barcelona em¬
por — sechs Jahre später muß er gehen, weil er das ^Vertraueir
des Heeres nicht mehr besitzt. Damals sagte erjftegictung und
Parlament zum Teufel und setzte sich an die «spitze eines aus
hohen Offizieren bestehenden Direktoriums . Kein objektiver Be¬
urteiler wird bestreiten können, daß er sich in seiner Regicrungs-
zcit manche Verdiciiste um sein Land erworben hat . Der immer
größer werdenden Opposition gegen seine Diktatur , die all¬
mählich auch im Heere um sich griff , mußte er schließlich
weichen. Sein schärfster Gegner , der königliche Generaladjutant
Berenguer bildet das neue Ministerium . Dieses Ucbergaugs-
kabinett soll die Diktatur abbauen und allmählich wieder ver¬
fassungsrechtliche Zustände Herstellen.

Eine ganz merkwürdige Nachricht kommt aus den Vereinig¬
ten Staaten von Nordamerika : die Stadt Chicago  ist
bankrott ; sie hat ihre Zahlungen eingestellt. Nicht einmal ihre
Beamten und Angestellten erhalten Gehälter und Löhne , lieber
die Gründe verlautet , daß die Bankei, der «Stadtverwaltung
keinen Kredit mehr geben, weil ihre leitenden Beamten mlt
Berbrecherbauden unter einer Decke steckten und sich voi, Alkohol¬
schmugglern bestechen ließen . Echt amerikanisch! — Die Gärung
in Britisch - Jndieu  dauert "weiter an . Der indische Na-
tionalkongreß hat den 27. Januar zum „Unabhängigkeitstag'
proklamiert . Es waren an diesem Tage überall grünweißrote
Fahnen gehißt , die der Kongreß als indische „Freiheitsfahne"
erklärt hatte . — Aus China  kommen wieder Meldungen über
neue Bürgerkriegswirren ; dazu dauert die furchtbare Hungers¬
not in den nordwestlichen Provinzen weiter . Alle Versuche nach
einem intcrnatioitalen Hilfswcrk waren bisher erfolglos.

>sn der Matur zur Verfassung
Primo de Rivcras Verdienste. — Passive Resistenz von
Bildung und Bcsih . — Um die Herrschaft über den Geld¬
markt . — Mit Berenguer zufrieden . — Ausschreitungen
spanischer Studenten . — Die wahrscheinliche Ministerlistc.

Primo Sc Rivera.
8er gestürzte spanische Diktator.

primo de Rivera in ausländischer Beleuchtung.
Die italikkiischen Blatter feiern allgemein die Verdienste des

zurückgetretenen spanischen Diktators Primo de Rivera.
Die französische Presse feiert Primo de Rivera als ein .' ,

Freund Frankreichs und rühmt ihm nach, daß er Spanien aus
vem Zustande einer parlamentarischen Anarchie herausgerisseu.
die Marokkokrise zum Abschluß gebracht und der weiteren Ent¬
wicklung seines Landes wertvolle Impulse gegeben habe. „Man
muß dem General Prime de Ribera zugestehen," so schreibt bet
„Temps ", „daß er es verstanden hat . Ordnung und Sicherheit
in Spanien wieder herzustellen unter Aufrechterhaltunq des
öffentlichen Friedens.

Er hat sich mit sehr viel Mut bemüht, gegen schwere Miß
stände anzukämpfen, und ebenso gewiß ist cs, daß auch feint
Außenpolitik dem Prestige seines Landes nur gedient hat . Das
französisch-spanische Zusammenwirken in Marokko anläßlich der
Rifkämpfe, die Anstrengungen , Spanien aus seiner intcruatio-
nalcn Isolierung zn befreien, kurzum, eine Politik , die dem tiefen
Empfinden einer Nario » entsprach, die mit Recht auf ihre große
Vergangenheit stolz i,i , das erklärt die mehr als sechsjnhrigr
Dauer seines Reaimes ."

Lie spnilAM ? zum MIM Pkimr
Mit dem Rücktritt Primo de Riberas sei die Diktatur prak¬

tische zu Ende . Das Blatt widmet dem verabschiedeten Minister¬
präsidenten einen herzlichen Nachruf und betont , mail werde nicht
vergessen dürfen , daß er das Land vor dem Anarchismus ge¬
rettet , den Frieden in Marokko wieder hcrgcstcllt und das An¬
sehen Spauiciis gchobei, habe.

Die Ursachen des Umschwungs.
Die cigciitlichcu und tieferett Ursachen des Umschwungs der

Dinge sieht man in der passiven Resistenz, welche die Kreise der
Intelligenz uub der Finanz seit einigen Jahrei , gegen die Dik¬
tatur übten . Die Pariser politischen Kreise stellten bereits seit
längerem fest, daß es Primo de Rivera trotz seiner Bemühungen
um die Bildung einer nationalen Einheitspartei nicht gelang,
die freie Zustimmung der Bildungsschichten seines Landes für
seine Vcrfassuiigsprodukte zu gewinnen.

Vor altem glaubt man jedoch, daß er wirtschaftlichen Gcdan-
kcngängcn z» fern stand, um die Herrschaft über den Geldmarkt
behaupten zu können. Zu der abfallenden Bewegung des Pese-
tcnknrscs dürfte cs allerdings sehr beigetragen haben, daß auf
den internationalen Märkten zeitweise ein förmliches Kesseltrei¬
ben auf die spanische Währung zn beobachten war , das seinen
Ausgangspunkt zum Teil in anonymen , wenn auch nicht nnbe-
kannten, kulturpolitischen Tendenzen hatte.

Gegen Anruhen.
In Barcelona demonstrierten trotzdem Studenten . Infolge¬

dessen kam eö zn Zusammenstößen mit der Polizei , bei denen ge¬
schossen wurde . Mehrere Personen sollen verletzt worden sein,
eine Art Vermittlerrolle übernommen hat , werden zunächst noch
wärtigc » Stärke von etwa 80 000 Tonnen vorschlägt.

Vor der Kabinettsbildung.
General Berenguer erklärte, er ivolle zunächst den politi¬

schen Parteien Zeit zur Reorganisation geben, wonach er dis
Wahlen auf Grund der Verfassung ausschreiben lassen werde.
Berenguer versucht, ein konstrvatives Ministerium zusammen.
zustellen, wobei anscheinend Sanchez Gucrra , allerdings hinter
den Kulissen, den Ton angibt.

Die Kabinettsbildung durch General Berenguer hängt da¬
von ab, daß der bekannte Finanzier und frühere Finanznnuistei
Cambo das Finanzministerium übernimmt . Cambo stellt di«
Forderung , daß die wirtschaftlichen Sondcrmaßnahmen der ab,
gegangenen Diktatur aufgehoben werden.

Die übrige Ministerlistc setzt sich wie folgt zusammen : Wirt-
schaftsminister : Lcopoldo Matos , Mlnisterium des Bcußereü:
Gonzales Hontoria , Arbeitsministerium : Pedro Sangro , Ma¬
rine : Admiral Ribera , Unterricht : Herzog von Alba , Ocsfcnt-
lichc Arbeiten : Graf Mortcra , Ministerium des Innern : Ge¬
neral Marzo.

Mordausklücung nach 21  Zähren.
Das Geständnis auf dem Sterbebett.

Im Oktober des Jahres 1905, also vor mehr als 24 Jahren,
wurde , so meldet man aus Linz,  der 51jährigc Zcmcntarbeiter
Heinrich Plursch im Kremsfluß ertrunken ausgesundcu. Da die.
Leiche keinerlei Verletzungen auswies , wurde damals Selbstmord
angenommen . Seine Witwe heiratete später einen gewissen Franz
Haselbauer . DicJLhe war nicht glücklich und wurde im Jahrg
1924 geschieden. Vor einiger Zeit erkrankte nun die 70jährigo
Frau Haselbauer schwer.

Jetzt ließ sie einen Gendariireriebcamten an ihr Sterbelager
rufen und legte ihm gegenüber das Geständnis ab, daß ihr erster
Ran », Heinrich Plursch , nicht freiwillig in den Tod gegangen sei,
iondern von Franz Haseldaucr , ihrem zweiten Gatten , ermordet
Worden sei. Dieser habe Plursch anfgclauert , ihn in den Krems-
lnß gestoßen und so lange unter Wasser gehalten , bis Plursch
'ein Lebenszeichen mehr von sich gab. Er habe dies getan, um die
Witwe heiraten zu können. Hasclbauer ist verhaftet wordeu-

Zie Schrecken einer GKZexplosion.
Der verhängnisvolle elektrische Funke . — Ein Ehepaar schwer

verletzt. — (tzroßcr Gebäudeschaden.
In eine,n Zweifamilienhaus in Französisch-Buchholz bei

o c r 1 lrn ereignete sich frühmorgens eine schwere Gasexplosion.
Der Inhaber der im ersten Stock gelegenen Wohnung wurde von
emmi Nachbar auf Gasgeruch aufmerksam gemacht.

Er begab sich in die Küche und drehte das elektrische Licht
m. Allem Anschern nach ist dabei ein Funke Äbergesprungen.
>enn im gleichen Augenblick erfolgte eine Explosion, durch die
»,e Sertenwandr der Küche eingedrückt wurden , während die
»utzenwande des Hauses an mehreren Stellen auseinander-
mrstcn. Der Wshnungsinhaber und seine junge Frau wurdenchwer verletzt.

Sic nmßten von der Feuerwehr deni Krankenhaus zugeführt
mußte eine Außenwand des Hauses

MWn. Das H«vs muchte aerüuint werden.



Ae Tirischaflswoche.
Nine Schwalbe macht noch keinen Sommer. — ArLeitülosigkeit
und »cne Steuern . — Der Hatry -Prozeß in London. — Sinkende

Fleischpreisc durch litauische Schweine.
Die deutsche Wirlschaftslagc ist nach wie vor schlecht, das be¬

weisen die Mitteilungen der Handelskammern, wenn man es
nicht schon aus den fortgesetzt anhaltenden Arbeitercntlassungcn
in Industrie und Wirtschaft bemerkt hätte. Wenn nun nach einen,
alten deutschen Sprichwort eine Schwalbe noch keinen Sommer
macht, so ist cs immerhin erfreulich, aus einem Bericht der I . G.
F a r b en i n d u str i e zu hören, daß ihr Geschäft im letzten
Quartal 1929, das schon voll und ganz unter den Auswirkungen
der schweren Wirtschaftskrise stand, eigentlich nicht nachgelassen
hat, daß vielmehr der Markt für Farbstoffe und Färbcreihilfs-
produkte nach wie vor gut war. Für pharmazeutische Produkte
ergab sich sogar eine Absatzsteigerung,  während auch für
Sera das Geschäft als voll befriedigend bezeichnet rottd. In
Kunstseide und Viestrafaser war der Umsatz zufriedenstellend,
nur für photographische Artikel ist er zurückgcgangen. Diese Ver¬
lautbarung der I . G. Farben steht einigermaßen im Gegensatz
zu den Vorgängen in den einzelnen südwestdeutschenI . G.
Werken, die teilweise scharf eingeschränkt  haben und zur
Kurzarbeit übergcgangen sind. Schon mehr wie einmal wurde
der Gedanke laut, daß diese Einschränkungen keineswegs durch
die tatsächliche Lage bedingt seien, daß die I . G. vielmehr aus
steuer- und finanzpolitischen Gründen zu dieser für die Arbeiter¬
schaft ungemein schwerwiegenden Beengung des Produktions¬
prozesses gegriffen habe.

Es läßt sich überhaupt nicht leugnen, daß Wirtschaft und
Industrie außerordentlich schnell bereit sind, die Produktion zu
unterbinden,  wenn eine Absatzkrise eintritt . Opfer bringen
ist keineswegs die starke Seite der deutschen Industrie , die in der
Arbeitslosengesetzgebung und in den kommunalen Versorgungs¬
einrichtungen leider nur zu schnell das Instrument sicht, sich ihrer
Arbeiter zu entledigen. Ein wenig mehr Rücksicht könnte das
Arbeitslosenheer vermindern und damit auch gleichzeitig die
finanziellen Schwierigkeiten der Städte beheben, die mit ihren
riesig angeschwollenenW ohl f a h rts eta ts zu ungeheuren
Defiziten kommen, die schwer zu decken sind. Das Beispiel der
Stadt Frankfurt, die sich dieser Tage zu außerordentlich ein¬
schneidenden Steuererhöhungen  entschließen mußte, be¬
weist, wie schwer es ist, heutzutage die städtischen Ausgaben und
Einnahmen zu balancieren.

Der Hatry - Prozeß  in London, der. im Laufe biefcrt
Woche verhandelt wurde, hat mit der Verurteilung dieses
Spekulanten zu 14 Jahren Zuchthaus geendet, ein Urteil, das
man trotz aller Vorgänge als sehr hart bezeichnen muß, denn es
konnte Hatry nicht bewiesen werden, daß er seine Fälschungen
und Unterschlagungenaus niedriger Gewinnsucht beging, viel¬
mehr suchte er das riesige Gebäude der von seinem Konzern ab¬
hängigen Gesellschaftendurch seine Machenschaften  zu
retten. Dies mißlang aber gründlich, und England erlebte so den
größten Finanzskandal aller Zeiten, der wohl noch viele Jahre
nachwirken wird, wenn man den Manien Hatry im Drange der
Geschäfte schon längst wieder vergessen hat.

Die Preisentwicklung auf den Viehmärktcn
wurde in dieser Woche zum ersten Male wesentlicher durch die
Einfuhr litauischer Schweine bestimmt, die zwar nur an drei
deutschen Großmärkten, darunter auch Frankfurt, gehandelt
werden. Trotzdem hatte dies auf die Entwicklung des Schwcine-
preises in ganz Süd - und Südwcstdeutschlandbestimmten Ein¬
fluß ; denn unter dem starken Angebot  gingen die Preise für
deutsche Schweine um durchschnittlich 20 Mark pro Zentner
Lebendgewichtzurück. Der deutschen Landwirtschaft ist dieses
Eindringen des litauischen Schweines auf den deutschen Markt
naturgemäß höchst unwillkommen, und man fordert überall
schärfste Einhaltung der sanitären Vorschriften,  da
man bei den litauischen Schweinen besonders starken Finncn-
anfall gefunden haben will. Der Verbraucher sieht die Ver¬
billigung des Schweinefleisches naturgemäß mit größerer Freude
um so mehr, als man allenthalben von einer U c b e r t cn e-
r u n g der F l e i s chp r e i s e sprach, die weniger der Land¬
wirtschaft wie gewissen Kreisen des Handels zur Last gelegt
werden nulßte. r'

Lokales
Hochheim a. M .. den l . Februar 1930

Lichkmetzlag.
®r hat eine dreifache Bedeutung, dieser zweite Februar.

Da ist zunächst der Brauch, der dem Tag seinen Namen gegeben
hat : in den Kirchen werden die für das nächste Jahr bestimm-!
ten Kerzen geweiht, daher der Name Lichtmeß  In Alt¬
bayerns Bauernhäusern ist cS  von altersher auch Brauch ge-
wesen, am Abend des Lichtmeßtages so viel farbige Kerzlein anzu-
zünden, als Hausgenossen vorhanden sind, und so lange das
Rosenkranzgebet zu verrichten, bis die Lichter verlöschten. Im
übrigen gemahnt uns natürlich der Lichtmcßtag in allererster
Lmie an die nrewige Erneuerung des Schöpfungswortes: Es
werde Licht! Nach der Dunkelheit und Trübendes Winters
schreiten wir nun allmählich zwar nur , aber unaufhaltsani dem
Licht, der Sonne entgegen, dem herrlichsten und wunderbarsten
Geschenk der Schöpfung.

Die katholische Kirche begeht seit vielen Jahrhunderten aw
2. Februar auch das Fest Mariae Reinigung zum Andenken an
die Erscheinung der Maria im Tempel.

Was in Altbahcrn dem Lichtmeßtag feine große weltlich!
Bedeutung gibt, das ist seine zwar nach und nach zurückge
tretene, aber doch immer noch recht erhebliche Rolle als Zahl
and Ziehtag der ländlichen Dienstboten. Früher entwickelten sick
da und dort auf dem Lande um Lichtmeß herum förmlich'
Dicnstbotenmärktc. Heute in der Zeit der ländlichen Dienstbo
iennot ist der Lichtmeßtag vielfach ein Tag der Sorge und bei
stillen Kummers für die Landleute geworden, die oft kaum nock
die dringend notwendigen Hilfskräfte für ihre Wirtschaft slö ■
(u erhalten wissen. Die an Lichtmeß ausgestandenen Dienstboten
pflegen sich altem Herkommen gemäß etliche freie Tage zr
machen— den sogenannten „Schlengglat" —, um dann an
»rauffolgenden Samstag ihren neuen Dienst anzutreten.

*
—r . Auf ein Alter von 290 Zähren kann das „Stein-

kapellchen" am Neuberg -Weg in den Weinbergen zurück¬
schauen. Dieses ergibt sich aus der Jahreszahl 1729 auf
dem Dreifaltigkeitsbilde , das die Kapelle ziert . Die In¬
schrift in die heutge Schreibweise übertragen , lautet : „Zu

Ehren der allerheiligsten Dreifaltigkeit haben die Erben
der beiden verstorbenen Eltern Johann Kaufmann und
Anna Maria Kofmann diesen Bildstock errichten lassen.—
1729 — Das Heiligenhäuschen hat somit das gleiche Zeit¬
alter wie die katholische Pfarrkirche , ist noch etwas älter.
Das auf dem Dache aufgesetzte Steintürmchen , welches
auf drei Seiten religiöse Abbildungen zeigt, dürfte früher
schon an einem anderen Orte Verwendung gefunden ha¬
ben. Leider ist das Eiiengitter , das ehemals den Eingang
zu dem Kapellchen schützte, nicht mehr vorhanden . Auch
der umrankende große Traubenstock ist eingegangen . Daß
sich in der hiesigen Feld - und Weinbergsgemarkung eine
ganze Anzahl oon Bildstöcken und Kapellchen finden , legt
Zeugnis ab von dem früheren religiösen und volkstüm¬
lichen Sinn unserer Vorfahren . — 'Nach den Angaben der
„Hochheimer Chronik " stammt das Bild der Kapelle aus
denr Jahre 1680. Es wurde durch die Eheleute Johann
und Anna Margareta Kaufmann gestiftet und stand ur¬
sprünglich am Margaretentor.

Wir »erweisen aus die Bekanntmachung des Kirchen¬
vorstandes über die Einzahlung der Kirchensteuer im
Anzeigenteil dieser Nummer.

Sängervereinigung 1924. Hochheim. Der Verein Ver¬
anstalter morgen Sonnlag , den 2. Februar im Saalbau
„Kaiserhof " einen großen Maskenball.

m— Verein für Leibesübungen nennt sich die hiesige
Freie Turnerschaft noch in einem Beinamen nach einem
einstimmig gefaßten Beschluß der diesjährigen Jahres¬
hauptversammlung . Der Verein führt also jetzt folgenden
Namen ; „Freie Turnerschaft , Hochheim a. M ., Verein für
Leibesübungen , Mitglied des Arbeiter -, Turn - und Sport-
bnndes ". Damit soll auch äußerlich bekundet werden,
daß dem Verein mehr als bisher die Pflege aller Leibes¬
übungen zur Aufgabe steht und entsprechende Pflichten
hierfür erwachsen. Über Einzelheiten ist zu gegebener
Zeit zu berichten . Der Vorstand wurde einstimmig wie¬
dergewühlt . — Das erste offizielle Handballspiel der 1.
Mannschaft am vergangenen Sonntag gegen Fr . T . Sind¬
lingen brachte auch den ersten Spielgewinn von 6:3 Toren.
Der sportlich faire Verlauf des Spieles konnte sehr ge¬
fallen.

Spielvereinigung 1907 Hochheim. Resultate vom Sonn¬
tag : 1. M . gegen Sp .-V. Dotzheim 4 : 2 (3 : 0), 2. M gegen
Sp .-B . Dotzheim 6 : 1 (3 : 0), Jugend gegen F .-V. Geisen¬
heim 0 : 3 (0 : 2). — Am kommenden Sonntag steigt das
letzte Spiel , das Hochheim in dieser Verbandsspielrunde
auf eigenem Platze austrügt und zwar empfängt Hochheim
den Tabellenletzten , den Sportverein Erbenheim . Unsere
Mannschaft darf das Spiel nicht leicht nehmen , da Erbs -n
heim in letzter Zeit bewies , daß es gerade gegen die I
Spitzenmannschaften zu kämpfen versteht . Spielbeginn
2 Uhr am Weiher . Vorher kämpft die gemischte Jugend '
unseres Vereins gegen die gleiche des F .-C. Erbach . —
Auf die heute Abend 8.30 Uhr in der Krone stattfindende
Spielersttzung wird nochmals aufmerksam gemacht.

Turngemeinde Hochheim. (Abt . Handball ). Unsere 1.
Mannschaft tritt am Sonntag gegen die Turngesellschaft
Biebrich 1. in Biebrich , Dyckerhoffplatz, pünktlich 3 Uhr
zum fälligen Rückspiel an . Biebrich mutzte sich im Vor¬
spiel von Hochheim nach hartem Kampfe mit 3:6 geschla¬
gen bekennen, nach dem sie noch bei Halbzeit mit 2:1
führten . Biebrich das mit kompletter Mannschaft antritt,
wird versuchen die Niederlage wettzumachen. Sollte je¬
doch Hochheim genügend Ehrgeiz und die-Form vom Vor¬
spiel besitzen, so glauben wir an einen knappen Sieg.
Wir wünschen der Mannschaft alles Gute und boffen, daß
sie nach fairem Kampfe den Sieg nach Haufe bringen . —
Unsere 1. Jugend spielt um 3.30 im Rückspiel gegen die
gleiche von Turnverein Biebrich in Hochheim. Das Vor¬
spiel verloren sie durch Versagen des Schiedsrichters mit
5:0 Tore , und müssen sie jetzt beweisen, daß das Ergebnis
ihren Leistungen nicht entspricht . Wir hoffen daß sie sich
ihrer Aufgabe bewußt sind, und ehrenvoll abschnciden.
Gut Heil . Auka.

„Spuren im Schnee". (Der Gefangene der Bernina .)
Ein Film aus dem entlegensten Hochgebirge. Das spannende
Schicksal eines unschuldig verurteilten , entflohenen Sträf¬
lings spielt sich im Reiche der gigantischen, mit ewigem
Schnee bedeckten Häupter einsamer schweigender Vergriesen
ab . Eine atemraubende Verfolgung durch das gefährliche,
unendliche Hochgebirge der Bernina gibt diesem herrlichen
Film sein besonderes Gepräge . Wie aber die Verfolgung
zu einem glücklichen Abschluß kommt und wie sich'zwei
Liebende , die vom Schicksal füreinander bestimmt sind,
puch unter den gefährlichnn Verhältnissen in schweigender
majestätiger Bergeinsamkeit finden können, das sehen Sie
sich am besten selbst heute oder morgen um 8.30 Uhr im
hiesigen Kino an . Der Hochgebirgsfilm : „Spuren im
Schnee" oder „Der Gefangene der Bernina " wird Ihnen
das alles erzählen . Vorher läuft ein lustiges Beiprogramm
und ein Kulturfilm . — Am Montag um 8.30 Uhr lachen
Sie Tränen über : „Pat und Patachon als Schwiegersöhne ",
eine tolle Geschichte in sieben Akten und Beiprogramm.
Eintritt 50 und 70 Pfg.

Nächster Pferdemarkt zu Frankfurt (Main ) steht am 3.
Februar bevor und bei der zahlreichen Beschickung dieser
Märkte mit Pferden aller Rassen ist für die Industrie
wie Langwirtschaft bei größter Auswahl stets eine gute
Einkaufsmöglichkeit gegeben. Auch leichtere Arbeitspferde
und Tiere des norddeutschen Schlages werden diesmal
zum Verkauf stehen. Ein Besuch der Frankfurter Pserde-
märkte dürfte sich bei den durch Angebot und Nachfrage
ergebenden nicht zu hohen Marktpreisen empfehlen.
- Ü « a,ui,creme nicht zu dick auftragcn! Nichts ist verkehrter.

Us durch Aufträgen von zu viel Creme dem Schuh eine«
.Dienst" erweisen zu wollen. Dem Schuhwerk wird dadurch
ticht genutzt, sondern geschadet, da bei zuviel Creme das Leder
irst recht der Gefahr ausgesetzt ist, rissig zu werden. Von Zeit
in Zeit empfiehlt es sich, die alte Cremeschicht von den Schuhen
ibzulösen und zwar unter Verwendung von Benzin.

4!- Wie lassen sich Rohrstuhlgcflcchtewieder ansehnlich
machen? Haben die Geflechte von Rohrstühlen nach längeren
Gebrauch von ihrem Aussehen eingebüßt, dann überbürste!
man sie gründlich mit einer Kleesalzlösung. Da Kleesalz be¬
kanntlich giftig ist, muß man mit oller Vorsicht zu Werk«
gehen. Auch ein Lack aus Chromgelb, Zinkweiß und Peters¬
burger Möbellack, mn besten vom Drogisten bereitet, wird ante»
Erfolg bringen. {
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Der Photoapparat tu ver Handtasche.
Herzogs .) T^ v , Der e
«dwrg. begeht am t

Stt pnglonb finden neuerdings Handtaschen groß-ille beganacVw^
Anklang, die nrcht nur das übliche Toiletten -Ne^ l 1894  mif L ! n>b-
faire enthalten , sondern auch eine stets gebrauchsfetzstuha' ™et Ö«r>f ^

i-ige Kamera besitzen. Prinzessin Elisabeth
' :e  1903 an ParatypDas Wandrrrudern auf dem Main erleichtert . Ä>die Scheid,der

das Reichsverkehrsminlsterium mitteilt , wird das Wandefebr. 1905 erneutn
rudern aus dem Main bei der Umkanalisierung des Untebns-Lich. Dieser ©
Mains zwischen seiner Mündung in den Rhein und Fraüherzog Georg (geh
furt  a . M . schon daourch günstig beeinflußt , daß an Sleflgeb. 20. Novcmbei
der jetzt vorhandenen fünfStaustufen drei Staustufen trete>Darmstadt lE-
Außerdem ist an diesen der Einbau von 12 Meter langem s.) Ue'ber das
2,50 Meter breiten und 1,20 tiefen Kahnschleusen vorgdt teilte Wirtsckaft
sehen. Auch an den Staustufen oberhalb Aschaffenbuk Museums oder c
ist der Einbau von Kahnfchleusen an jeder Staustufe bi fci. Da aber da
abstchtigt. äg Wirkung auf d

——— - norganisiert werde.

Aus MH«uh mn 'den die Bibliothek

. A Griesheim. (Scharlach .) Hier ist in den letzten TaMd
ut erhöhtem Maße Scharlach bei Kindern ausgetreten. r Wilder ' cr^ i f̂

A Gedern. (Vom Segelflugsport .) Der Seg^ letzte Krieg nach v
flugsport auf der Herchenhaincrhöhe wird im Frühjahr wieMrbelsäuleuverletzui,
ausgenommen werden. Offcnbacher Flieger werden eine groß«Hamburger Krank'
Ilnterkuuftshallc für Gleitflugzeuge erbauen, die in der NiMach Ansicht der %
des Batcr-Bender-Hauses zu stehen kommt. Während der Ost-le durch Verleim,,
feiertage wird eine größere Flugveranftaltuug abgehalten. 3 behoben werden 1
. A Büdingen. (Der In  b i l äu  m s m a rk  t.) Der dieŝ K Nachricht, das
zahrige Büdinger Jubiläumsmarkt verbunden mit der tiEch aus Kalbach j
Jahrfeicr findet vom 22.- 25. Juli statt. traben soll, ein Ge

A Aus der Wetterau. (Gute Entwicklung
n ^ ^ Pa  f t s.) Unter den, Vorsitz von Bausch-NiederwE" 9 Hamburg . (Ai
stadt fand m Fnedberg die Hauptversammlungdcs Wetteraiî hten Dtadtvervrdu
Rettervereins statt. Der Jahresbericht weist eine gute Cs# *3 protestiert die
wEung des Reitcrsports auf. Zur weiteren Förderung w-«"ur noch bis '-um
den Reitkurje aügehaltcn. Die Reitergruppen des Holw'ftal̂ ^ in der Stadt
haben sich dem Hessischen Reitcrverband angcschloffen. Arbeiten in der ■

A Frankfurt. (Das Wanderrudern auf  deV n£l? °uch Arbeiten
M a i n erleichtert .) Rach einer Mitteilung des „WasstA. " lCicli und z,
sports" hat der Deutsche Rudervcrband aus Veranlassuna s-iiick? ^ bon Belegen j

- in einer Eingabe an darben sollten, erkläUnterausschusses für Wandcrrudcrn
Reichsverkehrsministerium den Einbau von Bootsschleppern wr v‘7 u®yane. ^
ber Mainkanalisicrung angeregt. Das Reichsverkehrsministeriw'i" ^ "es Eachbera
hat daraus folgende Antwort erteilt : „Das Wandcrrudern a< ' K disziplinarisch
"E Neam wird bei der Umkanälisterung des Untermaî . durg. (Ehre
zwischen seiner Mündung in den Rhein und Frankfurt a $ ts=Klltlb  Staatswiss
fdion dadurch günstig beeinflußt, daß an Stelle der jetzt vorf ^ utfch-amerikani
handenen fünf Staustufen drei Staustufen treten. Außerdern ifLUetz,  den
"u diesen oer Einbau von 12 Meter langen, 2.50 Meter breite«. Masten vcrliehl
und 120 Meter tiefen Kahnschleuseu vorgesehen. Auch an dch' Wirtscha
Staustufen oberhalb Aschaffenburgs ist der Einbau von KaP ^ dM deuffch-a,
ichleuscn an zeder Staustufe beabsichtigt." INenschenften
, 'A • ' ~ • ~ — ' » " **»•/ I WI. U IUI
taguitg der Adam Opel A.-G. für 1930 wurden die von uns
läßlich des angetündigten Produktionsprogramms für 1930 be,,, f(“ 8:
delts gemeldeten neuen Wagenthpen vorgeführt. Die Wagen baucüb„ , Der
lim im Grunde rmf die bei-eil» a-v ...... wegen i

(Mädck
' De

sich lm Grunde auf die bereits vorhandencii Typen aus, zeige»,eude»̂ ^ d
aber durchweg wesentliche Verbesserungen. Für die gesamte Autt'erslmttee ^
mobilmdiistrie und das Wirtschaftsleben bedeutend wird d'< aur be
Preissenkung für sämtliche Wagenarten - Personen- und Last' „lu '$ '??? Ä -
mm  - }an,bu  sich zwischen5 itnb teilweise 10 Prozent ««»efueanTs »CĈ ub
der bisherigen Preishöhe bewegt. Die wesentlichen Merkmale dUaLnstüli
veroesserten Typen beruhen in vollständig neuer KühlanlaHerqcf bttbeim 4 1̂ 8, der vergröberten Kublaulune fici™s t*sibeim 4 PS , der vergrößerten Kühlanlage bdm 8 5K7der mü-<d^ ^ ' ^
schonen.Karosserie beim 8 P8 -Wagen, neuem Vergaser für bcidE a s v l
Wagen, verbessertem Anlaßmotor für beide Typen und der Ein sozial
gearbeiteten elektrischen Lichtanlage. Die Opclwerke haben bei»,Aereinmar iu  feintVernebmen nacli vor allem iTnv Prrhnrtnhtmnftii t , lc.̂ 'Vernehmen nach vor allem neuerdings ihre Erportabreiin"«und fand ^
organisiert, damit das Produktionsprogramni durch SteigerunSh ein Versehen ffdes Autoabsatzes durchgeführt iverdeu kann, ohne die Preise sü< Lebeî Ä ?/
die deutschen Wagen erhöhen zu müssen. Man will durch ĝ sstc ,<tAT
hobcnen Export die anläßlich der Herbsttagung angckündigtc»,ut '̂ ^l C N
Tagesproduktionsziffern erreichen. . ZusaM^ nb

A Frankfurt. (Zuweisung städtischerArbeite »ns  Tageslich ? ^ ,
und Lieferungen .) Die Magisttats-Pressestelle teilt m-t'Schöffcngcrichtv
Die Veröffentlichung von Bestimmungen über die Zuweisu!>̂ >chtet sich »eaeu
städtischer Arbeiten und Licfernngen. wie sic iieulich im Stüdi^ eiiidt. Am 20 ^
scheu Anzeigeblatt erfolgte,hst in eineni Teil der Presse dah>»>aber des genam
gedeittet worden, daß es sich um wesentliche Vcräiiderungen î ttfinden
Verdingnngswesen auf Grund der schwebenden Bcstechuugf
affäre beiin Hochbarrami handele. Diese Annahme ist irrig. —
veröffentlichten Bestimmungen bestehen schon seit Frühjahr 1S-nu>stadtec Schlack,
und sind seitdem stets durchgeführi ivorden. Die Veröff-ntlichuKmarkt waren' auf
der Bestiminungen erfolgt am Anfang jeden Jahres , sie stt»' Bezahlt wurden
also keinerlei Neuerung dar. Pfg., b) 52—57

A Nastätten. (Unerhör  t !) Ein fast beispielloser Roheit^
akt wurde von jungen Burschen in den, benachbarten DolMeute Zusammeusti
Martenroth au einem über 70 Jahre alten Manne verübt. Na^ ie Ruhe i„ 0, ,
bcm sic ihn verprügelt hatten, steckten sic ihn in einen Sack u"»es abends abermal
fuhren den Mann alsdann auf einem Karren in de» LLiesĉc ein großes xiinb
grund bei Grebenroth, wo sie ihn abwarfen. Die Schreie d-fts Polizei ciuarifi
Wehrlosen wurden von Einwohnern ans Grebenroth gehört, d>»ebenfalls von de
sofort herbeiciltcu und sich des Bedauernswerten auuahmeN-lnzia Verlonen ü»
Die gerichtliche Untersuchungist im Gange.



^>annstadt. {c.  t tit  f c 11 für unerlaubte S chu l -
PHf ! J V ~4uf ®run & der Vorschriften des hessischen
>etzes hat das Ministerium für Kultus - und Blldungs-

daß für jede unerlaubte Versäumnis in der
^Eblldungsschule (Berufsschule ) pro Halbtag eine Geld
s. ?̂ cr ^ *L°m Landesversicherungsamt in Darmstadl
Sfr ' Stadt oder Landgemeinde festgesetzten orts-

sî Mohnes für gleichaltrige Personen (bis zu t6 Jahren)
' r. rfr lebe unerlaubte Versäumnis in der Volks-

° k r» H^ ^tag die Hälfte des betreffenden ortsüblichen
'Musetzen Die Schulversäunmisstrafen sind im Falle
mnbnnglrchke .t von dem zuständigen Amtsgericht in
strafe r" " zumaudeln , d>e von den Zahlungspflichtigen
Lehrherrn und sonstigen Erziehungsverpflichteten ) zu

-mrmstadt . (Ein W e i n auto im Wald cinee
. i .) infolge des Glatteises sank in der Nähe des Ober
I & « « " llt  Weui beladenes Lastauto aus Bingen ^ da-
i ÄRLLP ' « - ldb°dn>  L L - B-
% * f d) Iau9etem  Bemühen den Wagen miede

){<Z’4l h CJ '' ochZeit des ehemalige
üdwig begeht am Grobherzog von Hesse!am 2. Februar das Fest der Silbernel Ernst Noi- Vati_ lc_ :Handtasche . f ®ic 'S ’ L .vk  5 ^ iuar das Fest de'r' SiMr

Handtaschen großsille begangen w^ n™ r -1'0H r ^it entsprechend
H.  Toiletten -NeE 1894 mit Lr -g vermählte sichhe Toiletten -Nec^l 1894 nii^ der̂ hd̂ rr ^ v -̂ ^ 'A vermählte

stets gebrauchsfetzlotha ^ er Bittoria Melita von
* • Wwfto gm >h « °« m  «

Sachsei
ein,prang Die am 11. Müm 1895 o

-Z au< einer Reise nach Rußlar

in erleichtert . Ä -die Scheidu ^g°^ ? Eh? Ernst » udwch Dezember 19C
. . t# 6r . l905 .verheiral
lisierung des Untelms -Lich. Dieser Ehe sind nue^ Kühn" "’ r * 3»Solm
i Rhein und Fracherzog Geora (aeb « 5,?̂ ,^ ». entsprungen.. U - . n" ° nd
flusii , daß an Stell (ged. Zg November 1908 ) ^ 06 ) und
ei Staustufen trete «Darmstadt . iE r
an 12 Meter langem s .) lieber das SWiikinr mCS Gewerbe
ahnschleuseu vorgdt teilte Wirtschaftsminister Korel̂ »̂ ^ "^ ' " "^
halb Aschaffenbuß Museums oder seine vollständiaê A « n Vc
jeder Staustufe bt sei. Da aber das JnstiNit Auflösung nicht l

»» » tta » “uf Ä>
norriamfieTt werden , die die wer volle ^ " i, \ '

Im
He in der Ho

in den letzten Tagchd Hombura n,  .
aufgetreten . r Wild er c ? a f f äl c ) & ® i 7-
dort .) Der SegMtzte Krieg nach nahezu vie^ a 5^ "̂ ' ^ °uach

im Frühjahr wiHrbelsäulenverletzung Krankonlo
en eine groß- Hamburger Krankenbg„ a m M tcffen  nicht zu. Ki

im Fruchayr wieô ^ vci,aaienvenetzungerleoe» f T“
r werden eine groß- Hamburger Krankenhaus in i ’ .tc ff cn ..
en. die in der Rahßach Ansicht der Aerzte all^ d-^ ^ " uugslosem Zust
. Während der OM - durch Verletzung der öu crwai
ltung abqehalten . 1 behoben werden wird herbeigefü

Ote Nachricht, das drh l V ? en  letzten T.sr^ surufttU ^ Trff
, . .lache» . 1 ' " " ®'fta » ni5 oSBe[e9( ( «| , wed- e,»-itwicklung bei . " " -

l Bausch-NiederwB ° ° Hvmburg . (Aus dem Stodflu.  r
ilung des Wetterav -̂ dteri Stadtverordnetensiduno n»e>u ^ " x ® 1

w eine gute Ev^ Protestiert, die Linien -m gegen die Ab
Förderung noch bis zum der Lokalb

reistenn vuie gure esu' ♦' "■uu-iiicrt . Die yinten «öl . JV5 . a . ,
ren Förderung weB"r noch bis zuin Eschenheimer ^cr
.'Pen des Holofstalchkr in der Stadt verbreiteten K̂ -̂ durchzupil
lngeschloffen Arbeiten in der Dienm » n fruchte , daß qele

7e7n auf de ° uch  Arbeste ? ^ ? SBürgennei
cilung des „Wassch,,,̂ . und zwar ans Kosten ber^ f^st 11!1? ' >
Veranlassung feirf® 6? öon  SbTegen für andere Arbeiten ^ !"?

icr Eingabe an sollten, erklärte der Bürgenneister \̂ % taU
Bootsschleppern ^ itcri W ®8 dürfte sich um unzulässiges

sverkehrsministeriM ŝ ^ . Fachberaters gehandelt haben L?C
> W- " d-m .d-m «1 * " ‘ •WtaariW m £ £ SmZ: ®' 8t "ig des Uutecmaiiö . eöiiig. (E b re n u n „ _ i.' Wanverrudern v°rgegangen werden. ” "JV“

L fe « ■*• « f u
ifl‘ A Metz m.n SÄ Handelskanimer in New '
Lsimschafteil^ ri^ Ehrendoktor der wirtschastl
,.ilaiiljchen Wirtieb nflkf"r CC Ehrung gilt dem bedei

?nmg der d̂ tsst̂ ^ Führer und Politiker , de- ° *
«bler aKenSnfcmh r\I<tn^ en  Wirtschaftsbej

, che Volksgeflindbest r " " werktätiger !
s der ersten Händler ^ 1 "beit hervorragende Verdienste. . - ' ' ^ - v- - tMÜ!
£>eu oic von uns arilrrrlutro ^
ramms für 1930 ft a h  V b ^ enm  ö rb er Reither in
ut Die Wagen baue Ler 1929 w-'m,7 d^°' g Schwurgericht Limburg
l Typen auf . zelgHenden GelstMe. ° l am 4- Juni 1929 an seine,
nr d.e gesamte Aui ^ rslautern o^ T ^ . ^ hrigen Helene Sch,,ür die gesamte bers ^ tem! ^ r M V » " Helene Schnbedeutend wrrd diHTotslUg»»^ ' ^er alten Domtreppe in Sirnlvm-,
Per >°uen- und L^ ' alte Tischler RuS ? R? ?? ^ Zuchthaus verure 10 Prozent .efuegnig »>, s„„, ' Reither wurde aus dem hie
ilichen Merkmale dchtrafanstalt Kakstkm " °ch untergebracht

neuer Kühlanlagtzergcsühr" Uasiel-Wehlheideii zur Verbüßung s
im 8 PS , der neu««,», ; ; 1
i Vergaser für 6eii>(£ „ «s . (G a3üergift Ullaci §s , .
Lypcn und der e;„,,̂ . ^ f ?^ cmokratischer Stadtverordnete/
pelwerke haben ™ ferne Werkstatt, um zu arbeiten . Ab
hre ExportadkeilUW fand ihn blm ^ „ ^ absichtigt hatte , forschte
ni durch Steigernv h ein Versebei? ^ ^ "ben liegen . Offe
ohne die Preise Lebensg/fabr crf1tott des Gashahn r

m - will durch chssel kN . ^ och nicht.
angekündigteffntet. wmden die g/m Jeindt und Herz

- Zusammenbruch der K̂a,? 7̂ ° mUlcrschlagungen,^ Ar beite"  ns TaaesUimr «, €t  Kasseler Privatbank Andr

Man
gung

.- ou,Minueubrnck ^ " ^ ^ ^ iiigunger
scher Arbeite "us  Tageslicht r»,,.,Kasseler Privatbank And
Zresseslelle teilt in-pSchöffengericht verba/dep Februar vor
wer die Zuweisuvkichtet sich g.£̂ nr werden . Der erfte
! neulich im Städwflindt . Am 20 " Prokuristen des Bankge
il der Presse dahi"« ber des genannte^ m^ ^ d b' e Verhandlung
Veränderungen i?attflnden . ^ Bankge, chäfts. Bankier

>enden Bestechung
t-1ix*1m 11HCIX‘ •

»enden Bestechung^
rahme ist irrig . D>. ■— —
seit Frühjahr 19- rinstädter Schlachtoiebinoeii * , »

Re Veröffentlichun fmarkt waren ^ bem  Dar,
n Jahres , sie ftcÖ» Bezahlt wurden^ 134 « «*

Pfg.. bl S2 ^ Pfund Lebendgewicht für
:I,picllo,er ^ W>" °> « - « *(«• * «•<»

ÄSl *‘4 !rw, ;.v?r r'̂ rl-
. in einen Sack un̂ es abends abermals -,. vorläufig wiederhe,
an in den Wieso"' - ei» großeŝUErni/aÄ
,. Die Schreie d-̂ ls Polizei eiilorstt̂ tll r̂-5ptra^ enr- unb  ^ ter
-benroth gehört. d>- ebenfalls von d r Schus,wafs7N b' °" ^  "

Reich und Preußen.
AA Berlin  ist nicht nur die Hauptstadt des Reiches

sondern auch die des größten deutschen Gliedstaates Preuße  n
Somit gibt es in Berlin zwei Regierungen : die Reichsregie-
rung mit dem Reichskanzler an der Spitze und de», Reichs¬
präsidenten als dem obersten Nepräsentanten des Reiches,
ferner die preußische Negierung , an deren Spitze der preußisch-
Ministerpräsident steht. Da Reich und Länder parlamentariscl
regiert werden, gibt es in Berlin auch zwei Parlamente:
Reichstag und Preußischer Landtag . Daneben besteht noch für
das Reich der Reichsrat als Vertretung der deutsche» Länder¬
regierungen und für Preußen der Staatsrat als Vertreliin«
der einzelnen Provinzen . Auch das deutsche Mrtschaftsparlaf
ment, der Reichswirtschaftsrat , in seiner jetzigen Form aller,
dings noch ein Provisorium , ist in diesem Zusammenhang z::nennen.

Dieses Nebeneinander von obersten Reichs- und LandeZ-
behörden. Regierungen und Parlamenten in der Reichshaupl-
stadt hat immer ivieder zu Schwierigkeiten und Unzuträglich¬
keiten der verschiedensten Art geführt . Sie werden noch größer,
wenn die beiden Regierungen parteipolitisch verschiedenartig
zusammengesetzt sind. d. h. wenn etwa die eine mehr nach rechts,
die andere mehr nach links orientiert ist. In diesem Falle ent¬
steht die Gefahr , daß aus d em Nebeneinander ein Geoen-
cinander wird . Wir hatten auch diesen Zustand schvn.

Zur Zeit ist im Reiche die sogenannte „G r o ß e Koa¬
lition"  an der Regierung : Sozialdemokratie . Zentrum,
Deutsche Volkspartei . Deutsche Demokratische Partei and
Bayerische Volkspartei bilden das Reichskabinett . (Nur Reichs¬
wehrminister Grüner gehört keiner Politischen Partei an .) In
Preußen  aber regiert die sogenannte „Weimarer
Koalition " : Sozialdemokratie . Zentrum , Demokraten.
(Der bisherige , aber setzt ausgeschiedene Kultusminister Dr.
Becker gehörte allerdings keiner Partei an , stellte sich aber obn-
Einschränkung auf den Boden der Politik der Weimarer
Koalition .)

Seit Bestehen der jetzigen Reichsregierung hat es nicht an
Versuchen gefehlt, auch in Preußen zur Großen Koalition zu
gelangen , damit , wenn es schon zwei Regierungen in Berlin
geben muß , diese wenigstens parteipolitisch das gleiche Gesicht
haben . Theoretisch ist dieses Ziel auch sehr einfach zu erreichen:
man braucht in die preußische Regierung nur die Deutsch« Volks-
Partei hereinzunehmen — sie ist grundsätzlich bereit dazu ! —
und die Große Koalition ist fertig . In der Praxis freilich liegen
die Mnge schwieriger. Alle Bemühungen scheiterten nämlich
bisher daran , daß man sich über die Neuverteilung der Minister-
fltze nicht einigen konnte. Soeben ist wieder ein derartiger Ver¬
such fehlgeschlagen. Der preußische Ministerpräsident Braun hat
hie Deutsche Volkspartei erneut eingeladen , in .die Regierung
einzutreten . Er hat ihr das Handelsministerium und einen wei¬
teren Minister ohne Ressort angeboten , aber die Deutsche Volks-
par-tei hat dieses Angebot als nicht genügend abgelehni . Sie ver¬
langte ein größeres Ministerium , etwa das Kultus - oder das
Justizministerium . Daran sind die Verhandlungen gescheitert.
_ _ Inzwischen hat der preußische Unterrichtsminister Dr . Becker
lern Abschiedsgesuch eingereicht, weil die Sozialdemokratische
Fraktion des Preußischen Landtags Anspruch auf dieses Mini-
sterium erhob. Beckers Rückrittsgesuch wurde genehmigt, und der
Vizepräsident des Provinzialschulkollegiums für Brandenburg
Grimme , wurde zu seinem Nachfolger ernannt . .Man muß aii-
iwhmen, daß nach dieser Umbesetzung die Bemühungen aus
Bildung der Großen Koalition in Preußen als vorläufig ab¬
geschlossen gelten müssen.

Diese Bemühungen aber hatten gerade jetzt auch für das
R e i ch eine besondere politische Bedeutung , weil die Große
Koalition in Preußen zweifellos auch für die Reichsregierun«

, eine große Stütze gewesen wäre . Die Reichsregiernng hätte eine
solche Stütze im gegenwärtigen Augenblick sehr nötig gehabt.

- denn sie steht vor einer großen Belastungsprobe . Von den ver¬
schiedensten Seiten her tauchen Schwierigkeiten auf . DaZ
Zent  r u m hat erklärt , daß es seine Zustimmung zum neuen
ReparatiouLplan abhängig machen müsse von der Bindung der
Regierungsparteien an ei» festes Programm für die Sanierung
der Reichsfinanzen . Diese Stellnnguahme soll offensichtlich ver¬
hindern . daß die Sozialdemokratie zwar dem Nonngplano zr>°
stimmt, aber dann , wenn die neuen Steuer - und Fmanzgesetze
gemacht worden sollen, ans der Regierung ausscheidet. Abc,
auch die Sozialdemokratie  ihrerseits hat einen Sauber
wünsch: sie will bekanntlich einen Gesetzeuiwiirf einbringen , dcr
die Einflußnahme des Reichsbankpräsidenten auf die Reichs¬
politik verhindern soll. Von einem solchen Gesetz wollen aber die
übrigen Parteien der Großen Koalition nichts wissen. Schließ¬
lich hat die Bayerische  V o l ks p a r t e i erklärt , daß für
sie jede Erhöhung dcr Biersteuer unannehmbar sei i,nd daß sie
lieber aus der Koalition ausscheide, als einem dahingehenden
Gesetzentwurf zuzustimmen. Auch sonst ist das gegenseitige Ver¬
hältnis der Regierungsparteien des Reichs recht kühl. Die inner-
politische Lage ist dadurch reichlich unsicher geworden, was im
Hinblick ans die in der nahen Zukunft vom Reichstag zu bewäl¬
tigenden schweren Aufgaben —■Nonngplan und Finanzreform —
besonders bemerkenswert erscheint. Daß es nicht gelungen ist, der
Reichsregiernng von Preußen her eine Stütze zn gebend macht die
Situation im Reich natürlich nur noch ungemütlicher!

Lhikggo, das verbrecherpawdles.
Bedrohliche Häufung entsetzlichster Untaten . — Ein grosses
Gebäude in die Lust gesprengt. — Mord in der Chinesen --

stadt. — Ein Kraftwageiiführer erschossen.
^ In keiner Stadt der Welt stehen die Polizeiorgane dem über¬

mütigen Treiben der Verbrecher ohnmächtiger gegenüber als . im
Verbrecherparadies Chikago. Die Chronik der letzten Jahre ist
eine fast ununterbrochene Kette schlimmster Untaten . Bezeichnend
für die Zustände in Chicago sind neuerdings die Vorfälle einer
einzigen Nacht, in der üch abermals eineReiheschwerster
Verbrechen  zugetragen haben.

Von einer Verbrecherbaude wurde ein großes , massives Ge¬
bäude dchoS, eine Explosiv» in die Luft gesprengt, wobei 8 Per¬
sonen verletzt wurden . Daö vlebände wurde vollkommen zerstört
rmd in eine», Umkreis von etwa 100 Metern schwerer Schaden
an zerbrockginen Fensterscheiben und anderen Beschädigungen der
umliegenden Gebäude angerichtet . Später wurde der Führer
einer Verbrecherbande durch zwei Mitglieder eines anderen Ver-
brechcrtrupps in der Chincscnstadt von Chikago ermordet . Auf
rhn waren 12 Revolverschüffe abgefenert worden , er war aber
noch in der Lage, der Polizei die Namen seiner Mörder mitzu¬teilen.

(2).die wundervolle Arbeitserieidi»
terung, die im Nu die Fett- und
Speisenreste vom Geschirr fon¬
spült.die alles mit herrlichemGlanz
umgibt.darf in Ihrem Haushalt nicht

.fehlen! © ist zugleich eia ideales
Reinigungsmitiel für alle stark be¬
schmutzten Gegenstände aus Glas,
Porzellan, Metall, Stein, Fliesen,
Marmor, Holz usw. © ist so er¬
giebig, dab Sic nur I Eßlöffel auf
10 Liter heißes Wasser - 1 Eimer
zu nehmen brauchen.

Sie haben Freude am Reinigen
durch

In einem anderen Teil von Chicago wurde zu dcr glcichew
Zcit der Kassierer einer Kraftdroschkcngesellschaftund ein Kraft¬
wagenführer der gleichen Gesellschaft erschossen aufgesunden.

Aus aller Dell.
lH Berlins 47-Biillionen -Fehlbcti ».g. Nach den Beschlüsse«

der Berliner  Stadtverordnetenversammlung - schließt bei
Haushaltsplan für 1929 mit einem Fehlbetrag von 47 Millionen
Mark. Der ^Oberpräsident hat vorläufig keinen Anlaß , cm«!
Zwangsetatisierung vorzunehmen , da jetzt zunächst eiemal alles
davon abhängt , ob die Stadtverordnetenversammlung für 1930,
einen HMshaltsplan zustandebringt , der sich in Einnahmen
und Ausgaben ausgleicht.

□ Bürgermeister Scholtz über die schwierige Kassenlagc
Berlins . In der Berliner  Stadtverordnetenversammlunsj
kam Bürgermeister Scholtz . ans den 25-Millionen -Kredit zu!
sprechen und betonte, daß es nicht möglich sei. über den Ultimo
Februar und März hinwegzukommen, ohne einen weitere»!
größeren Kredit aufzunehmen . Der Oberpräsident habe abev
erflärt . daß er die Genehmigung zu einer neuen Anleihe nur
aussprechen könne, falls der Rachtragshaushalt angenomme»
Würde.

□ Der Berliner Nachtragshaushalt abgelehnt . Die Ber»
liner  Stadtverordnetenversammlung lehnte den Nachtrags¬
haushalt in dem vom Magistrat geforderten Umfange ab. An¬
genommen wurde ^dagegen ein Feststellungsantrag der Deutscher»
Volkspartci , der für den Haushalt für 1929 in den Einnahme«
einen Minderbetrag von rund 22 .8 Millionen Mark und in dens
Ausgaben einen Mehrbetrag von rund 25 Millionen Mark vor-j
sieht. Praktisch bedeutet das einen ungedeckten Fehlbetrag vo»
mnd 47 .9 Millionen Mark . Die geforderten Steuererhöhnngenj
sind einstimmig abgelchnt worden.

□ Grosse Unterschlagungen beim Polnischen Luftflotte»
vexkl». Bei der Eisenbahndirektion K a t t o w i tz wurde ein Bs
amt« :, der mit der Propaganda für den Polnischen Luftflotten'
bereift innerhalb der Beamtenschaft beauftragt war . pechaftet
Der Beamte soll Unterschlagungen von Beiträgen für den Lust»
flottenverein in Höhe von 50 000 Zloty verübt haben. Der Ver<
haftete lebte auf großem Fuße , wodurch er den Verdacht auf sich
lenkte. Er war von hohen Persönlichkeiten in Warschau be¬
günstigt worden.

□ Um das Ballkleid der Irene Palasthy . Im Budapest « »
hauptstädtischen Theater fand eine Operetten -Erstaufsührung
statt. Unter d̂em Publikum weilte auch die Schauspielerin Iren«
Palasthy , die von Berlin aus zum Besuch ihrer Eltern in Buda¬
pest eingetroffen war . Sie erschien in einem Silberlamö -Kleid,
das im Vorjahr auf dem Wiener Opcrnball preisgekrönt worden
war . Nach Schluß der Vorstellung forderte sie ein Schutzmann
auf , ihm auf die Wachstube zu folgen. Dort wurde ihr «rflärt,
daß ein Journalist an dem zu weiten Ausschnitt ihres KleideS
Anstoß genommen habe.

□ Neun Börsenmakler in Toronto wegen Betruges ver¬
haftet. Wie aus Toronto  berichtet wird , sind dort neun an¬
gesehene Börsenmakler wegen unlauterer Machenschaften und>
Betruges in Bergwerks - und Petroleumaktien verhaftet ivorden.
Nach eingehenden Vernehmungen durch die Polizei wurden di«
Verhafteten gegen je 400 000 Mark Kaution wieder freigelassen.
Die Untersuchung der Behörden war bereits seit längerer Zeft
im Gange.

IS Ein Kraftwagen ins Wasser gestürzt. Laut einer Meldung
aus Dresden  versuchte ein Krastwagenführer mit seinem
Wagen auf der Straße durch den Plauenschen Grund eine
istraßenbahn zu überholen . Er fuhr dabei gegen einen Pfeiler
Mih wurde gegen die Straßenbahn geschleudert. Der Anprall
bar so heftig, daß der Kraftivagen hochgehoben wurde und ist
len etwa,zwei ^ Dleter tiefen Mühlgraben stürzte.

!Miif <M (;!ii !iMüinj !fii itr Staat AM » .
Betr . Frostgefahr für Wasserleitungen.

Es wird darauf hingemiesen, daß bei eintretendem Frost¬
wetter die Zuleitungen der Wasserleitung rechtzeitig abzu¬
stellen und die Rohre zu entleeren sind, um Nohrbrüche und
die damit verbundenen Gefahren zu vermeiden . Nach Par.



8 des Ortsstatuts für die Benutzung der Wasserleitung haben
die Wasserpächter für evtl , eintretende Schäden an Leitungen
und Wassermcssern aufzukommen.

Hochheim am Main , den 15. November 1929.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer

Dienstag , den 4. Februar ds . Js . wird , während der
Vormittagsdienststunden , an der Stadtkasse hier , die Klein-
rentnerunterstützung für den Monat Februar 1930 aus¬
bezahlt.

Hochheim a . M ., den 31 . Januar 1930.
Der Magistrat : Arzbächer

Betr . : Desinfektion der Neben.
Die Weinbautreibenden werden darauf aufmerksam ge¬

macht , daß die Rebendesinfektionsanstclt eingerichtet und
in Betrieb genommen ist . Es ist die Bestimmung getrof¬
fen , daß von fetzt ab jeden Mittwoch nachmittag die An¬
stalt geöffnet ist und daß alles Holz , das desinfiziert werden
soll , jedesmal bis zum vorhergehenden Dienstag vormit¬
tag im Rathaus angezeigt sein muß.

Das Verbringen der Reben nach der Desinfektionsan-

FreiwiMe SinM -Mme oom Mei Kreuz
Hochheim am Main

4*
Sonntag , den 2. Februar , mittags 1 llhr , Übung in

Delkenheim. — Zusammenkunft12.30 Uhr bei Ehrenvor-
sttzenden Franz Klein . Vollzähliges und pünktliches Er¬
scheinen ist Psticht . Der Vorstand.

Bekanntmachung!
Am Sonnlag, den 2. Februar
1930, findet im Vereinshause

von 1 bis 4 Uhr der
2. Hebetermin
zur Einzahlung der Kirchen¬
steuer 1929/30 statt . — Die
Steuerpflichtigen werden er¬
sucht, ihre Steuerpflicht zu

erfüllen.

IH Hochheim am Main, den 30. Jan. 1930 1

Katholischer Kirchenvorstand : gl
Pfarrer Herborn, Vorsitzender. = |

Kirchliche ßachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

4 Sonntag nach Epiphanie , den 2. Februar 1980.
iFest 'Ibariae Lichtmeß.)

Eingang der hl . Messe: Wir haben deine Barmherzigkeit o Katt,
inmitten deines Tempels empfangen. Evangelium : Die Dar-

stettung Jesu im Tempel.
7 Uhr Jrühmeffe und Monatskommunion für Marienoerein und

marianische Kongregation . 8.30 Uhr Kindergottesdienst.
10 Uhr Hochamt, vor demselben ist die Kerzenweihe. 2 Uhr
Mutter Eottesandacht , vorher und nachher Austeilung des
Blasius -Segens.

Donnerstag , den 6. Februar 1930.
(Feier des „Ewigen Gebetes " in unserer Pfarrkirche .)

6 Uhr feierliche Eröffnung und erstes hl Hochamt, darauf Aus¬
teilung der hl. Kommunion . 7 Uhr Frühmesse. 8.30 Ubr
Kindeigottesdienst und Eeneralkommunion . 10 Uhr feier¬
liches Hochamt. 6 Uhr abends Cchlußandacht mit Umgang,
Te Deum und Segen.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 2. Februar 1930. (4. Sonntag nach Epiphanias .)
Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst , 11 Uhr Kindergottesdienst.
Dienstag , 4. Februar abends 8 Uhr Frauenabrnd im Eemeindehause
Mittwoch . 5. Februar abends 8 Uhr Jungfrauenadend
Freitag , 7. Februar abends 8 Uhr Ubungsstunde des Posaunenchais

Montag  anliefern!
Samstag abholen!

Chemisch reinigen , Färben, Plisieren, Kunsdiftopfen
zu Originaipreisen . Trauersachen sofort!

Lauesen & Co ., mainz Christian Becker , Mainz
ehern. Wasdiansftalt, Färberei,  Dampfbügel - , Reparatur - und
Eppichmauergasse 14 Reinigungsanstalt, Kunsäsitopferei

Schillerplats 22
Annahmestelle : P h . o e ch l e r , Eppsteinstrafie 2

Cafe Abt
Sonntag, den 2 Febr. ab 7 Uhr abends

T • A ♦ M • Z
Eintritt und Tanzen frei. la naturreine
Weine aus besseren und besten Lagen
Hochheims.

Lungenverschleimung
hartnäckigen Husten , Luflröhrenkatharr , Keuchhusten , Bron-
chialkalharr , Asthma etc . behebt und lindert selbst in ver¬
alteten Fällen der schleimlösende Dellheim 's Brust - und
Lungentee. Preis 1.25 Mk. Zu haben in den Apotheken

Stets vorrätig : Amtsapotheke , Hochheim.

stalt und Wegholen von dort ist Sache der Weinbergsbe-
sitzer.

Aus den Anzeigen , die schriftlich gemacht werden müffen,
muß genau ersichtlich sein , die Menge und Sorte des Holzes
woher und von wem dasselbe stammt , sowie die Angabe
des Kartenblattes , die Nummer der Parzelle und des
Flächengehalts nach dem Flurbuch und der Nebenlieger
des zu bepflanzenden Grundstücks.

Die Feldhüter sind angewiesen , streng auf 0«
gung der gegebenen Vorschriften und Anordi»
achten und jede Zuwiderhandlung zur Anzeige SlOMtzlSg f 3

Hochheim am Main , den 31 . Januar 1930 . ! • I

_Die Polizeiverwaltung : ^ 3ülfit

Zur Erleichterung dieser Angaben sind Formulare her¬
gestellt . die im Rathause Zimmer 8 zu haben sino.

Die für die Desinfektion der Reben entstehenden Kosten
haben die Weinbergsbesitzer selbst zu tragen und sind von
denselben später auf Anforderung an die Stadtkaffe zu
zahlen.

fraiikfijrta. m
MM-Wüte De

Ei » Gegeustnr

Uber die vorschriftsmäßig ftatigefundene Desinfektion
der Reben wird von dem aufsichtsführenden Desinfektor
eine Bescheinigung erteilt , die im Rathause Zimmer 8
abzugeben ist . Gegen Abgabe dieser Bescheinigung wird
der polizeiliche Erlaubnisschein zum Verpflanzen der Reben
ausgestellt . Dieser polizeiliche Erlaubnisschein ist dem zu¬
ständigen Feldhüter bei Beginn der Pflanzung abzugeben.

3. Februar , 3. März , 7. April,
12. Mai , 18. Juni , 1«. Juli , 18. August,

6. Oktober, 1. Dezember

l-isuis und
morgen

Ein Fall , der s,
ftinnert , wurde vo

Durchschnittlicher Auftrieb 700 Pferde bA
Raffen auch Schlachtpferde: grätzte Lnswabl ^ ^ ^ en Sohn >
und beste Gelegenheit für Kauf oder Tausch^ ?? m  ^ te  ,
Ein Besuch dieser Märkte ist zu empfehlen.N' fbewahrten Bei»

D « 6 «„b,IS »n„ i»a» - Ni -». , , m
sten Mann . Der
or seinem Tode

^Vorsteher die schuf
fl sein Sohn an

Das Urteil
Monate Gefängni-

Ein atemraubend’er Film in einer Welt von majestätischer Schönheit.^ fUrtdlsbegrü
nicht so grofl wie

® xg g  ständig geivesen nm M Uebung gehabt. E
lehnt.im

(Der Gefangene der Bernina)
Ein Film aus der eisigen Region des ewigen Schnees, welcher die Gefahren der winter¬
lichen Hochgebirgswelt , gepaart mit den Gefahren einer atemlosen Verfolgung und eine
junge Liebe zeigt . Dazu : und' Huitemfiim

Ein2
Die geschlossene£

Bei Schönborr
uhr ein mit zwei

.Schranke in dem
strecke passierte.

Der Kraftwag,
Alontag8.30lachen Sie Tränen über:Patll.PatachOOalsSchwiegefSÖfofie ^rtrümmert. Die

, . . . _n _ .. . . Meister , wurden ge
un n n u. 0 tg. Lustig.Beiprogramm beleuchtet.

UllHioru

Möbliert . Zimm>
Die Riesenerbsck

Selten hat ein
gesehen wie die
lange nicht olle,

--' haften Becke

Deutschlands schönste
illustrierte Monatsschrift
Monatlich ei» Heft zum Preise von 2 .st» RM.

Der geistig bewegliche Deutsche liest diese peit¬
sche ist; sie bringt ihn in eugc und fruchtbare
Beziehungen zu allen brennenden Fragen der
Zeit in Literatur , Wissenschaft, Kunst u. Lebc»

Meisterwerke inoderneeEezähler sind dieznrDer-
vfseiitlichuug kommende» Romane u. flkovelleii

Schönster Schmuck der Hefte :HerrlicheWieder-
gabe» nach Werken der Kunst in  Farbendruck.
Keine Zeitschrift des In - und Auslandes bringt
sie in ähnlicher Vollendung n. Mannigfaltigkeit

Das Baus in dem Vethagen& Llasings
|Monatshefte gelesen werden, ist eine Stätte

der Kultur und edelster Lebensfreude
Der Verlag Velhagen & Klafiiig , Leipzig C i
übersendet auf Wunsch gegen Einsendung von
Z» Pfg . in Marken für Porto - kostenlos
ein vollständiges Heft (sonst L,st») als Probeheft

sucht per sofort ein junger Kaufmann ' Iahen  haben soll,
' , mal reich werden

mit Pension . Preisangabe an die ff —
3. Latscha, Weiherstraße

Nach dem Fußbad lsg ' gok
„Lebewohl " die Pfla/fe^
Um die Hühneraugen^
Und das Uebel wird vsö

HiihneraugendLebewoht und LebewohOBaüenfcheibC 1
dofe (8 Pflafler) 75 Pf., LebewohUFufybad gegen ernl
Füße und Fußfdnveiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pfg., erb
Apotheken und Drogerien . Sicher zu haben:

ZentraUDrogerie , Jean Wenz.

Wer nirgends Rat und Hilfe für
feine Krankheit findet , wende sich

vertrauensvoll an

Ludwig» kl. Miliz. Klii!M«!jk 70. nt.
Spezial -Homöopathische Nainrheil -Proxis , Angendiagnofe.

Behandlung innerer und äußerer Krankheiten
für Magen und Dan ». Gallensteine , Hämorhoiballeiden , Nieren,
Flechien, Blutarmut , Gicht, Nhcuma , Ischias , Nerven, Beinleiden,

Krampfadern , offene Beine , Epilepsie, seelisches Leiden.

5Mtunii?nin SsWim: SniiintnHntt2
Cafe Heß, Mittwochs von 10—1 Uhr vorm, (fepar. Eingang)

gesucht
auch älteres Istau8, 7 bis 10
Z m . ca . 1 Morgen Obst¬
garten , bei Barzahl , bis ca.
Mk. 25000 .— Ausführliche
Offerten an Herrn . Böhm
(RDM ), Frankfurt a. M.,

Stiftstr. 21

Dankschreiben.  Ischias . Rheuma , Gicht geheilt bei H.
Ioh . Elbert , Brctzenheini. Hochstraße 46 : Frl . Lidia Sickniüller,
Maikbach b Heidelberg ; Ioh . Wolpert 2 , Oppenheim . Ernst-
Ludwig,trotze : Frl . Klara Borngoffer , Schwabsburg, ' Georg Schell.
Gonfenhe-m. 'IlionibaÄrrstrotze 14: Balth . Eebtiaidr , Mainz -Kastel,

Frühlingstratze : Jak . Jost , Weingutsbesitzer, Alsheim.
Viele Dankschreiben über andere geheilte Krankheiten liegen im

Original auf.

Hnteritit Eure LMreße!

3uurtaiiM
sind , da zu eng geworden:
1 Frack mit Weste , 1 ganzer
Smocking -Anzug für mitt¬
lere Figur . Beides erstkl.
Schneider - Maßarbeit und
tadellos erhalten . Näheres
Geschäftsstelle.

Karuessl-Ä
Pritschen , Nebelhörii^
schlangen , Eonfetti , '
Kopfbedeckungen nus
im Zig .-, Buch - und *
Warenhaus Kaiser , -

straße 14.

, ^ Die Eicher Er
Höhe der angege
derhall gefunden,
gegangen ist, bew
anderem ans Te,
faß , Saarbrücken,

Noch aber ist
maßen Klarheit h

Nach den (Sri
Mann namens I
dert ist. Er ist an
Bruder und eine
boren am 9. Fel
dort. Der Brudei
Der Bruder Ioh«
sich nach Alsheir
baren am 13 *M
'^ sen. Ihr Man
.Hohann Jakob !
lunger waren , na.

An diese Tai
Vorläufig ist die
Traum.

Seil«
R

Copyrigl

Hiesige Schreinerei
sucht per sofort
oder 1. April 1930

Lehrst
Näheres $
stelle dieser:
Masfenhei »'

Heiserkeit
Bronchialkatarrh
In allen Apotheken

und Drogerien erhältlich.

Ab So "»'
ein frisch. '
Hannoo . 3^

Löusers- sl
zum Verkauf bt\

Max Krug . Hachheim,

Ein gut erhaltener

OS
zu verkaufen.
Geschäftsstelle
heimerstraßc '

18. Fortsetzung
Da jetzt nr

tersuchungsgesä
die sogenannte

Und das w
Denn mit an!
indiskreten Mk
und Nacht vH
zu entziehen -
hin bis zur C
hätten.

Es war
schmutzigen , ^
licfjeni Kot bei
— ach, kaum

Und die k
des engen Ho
gekniffene Aug
unter dem Ha
um ihren tra
speien . . .

Da brachtk
Eisler sah get

Elendssigu
srnudanten,
dete ein feine
aufgezwirbeltei
uach der letzte:
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Den Vater erschossen.
Ei» Gegenstück zum Stolbcrg-Prozeß, — Drei Monate

Gefängnis.
Ein Fall , der sehr stark an den Vorfall auf Schloß Jannowitz

winnert, wurde vor dem Hirschberger  Schöffengerichtoer-
i.k -au «?f„ w a «,handelt. Der Friseur Otto Menzel aus Querbach hatte seine«
>rt)e- arä&te Susmabl 17*“^ 9411 Sohn >vegen einer Ungezogenheit gezüchtigt und ihn
für kauf Bober Tauscht " in die Schlafttnbe eingejchlossen. Den in dem Schlafzimmer
•fte ist zu empfehle».rufbewahrten Revolver nahm der Sohn an sich und ging daniit
ttaas verboten die Treppe hinunter, auf der ihm sein Vater begegnete.

Aus ungeklärter Ursache entlud sich die Waffe und traf den
lten Mann. Der alte Menzel starb später im Krankenhaus.

Ooc seinem Tode hatte er noch denr herbeigeeilten Gemeinde¬
vorsteher die schriftliche und mündliche Erklärung abgegeben,

ß sein Sohn an dem unglücklichen Schuß keine Schuld habe.
. Das Urteil  lautete wegen fahrlässiger Tötung auf drei
tsMMonate Gefängnis. Wie der Staatsanwalt und der Vorsitzende- - -— — — vs?uiui9uuuhux  u »u/

scher Lchönheit .^ der Urteilsbegründungausftchrten, sei die Schuld von Menzel
'nicht so groß wie die des Grafen Stolberg. Er sei sofort ge¬
ständig geivesen und habe auch im Umgang mit Waffen kein«
Uebung gehabt. Ein Antrag auf Strafaussetzung wurde abge¬lehnt.

Ein Auto vom Zuge ersaßt.
Die geschlossene Schranke durchfahren. — Die beiden Insasse»

getötet.
Bei Schönborn an der Strecke Breslau — Ka  m z durch¬

fuhr ein mit zwei Personen besetzter Kraftwagen die geschlossene
Schranke in dem Augenblick, als gerade ein Personenzug die

(Strecke passierte.
, Der Kraftwagen wurde von dem Zuge erfaßt und vollständig

Vleger Söhne  scrtriinimcrt. Die beiden Insassen, zwei Breslauer Fleischer-
merster, wurden gelötet. Der Bahnübergang war vorschriftsmäßigbeleuchtet.
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Die Riesenerbschast vorläufig nichts als ein schöner Traum.
Selten hat eine Gemeinde in der letzten Zeit solche Erregung

gesehen wie die hessische Gemeinde Eich . Viele, wenn auch
lange nicht olle, die sich zu den Nachkommen jenes rätsel-
r„ff rUr r r § zählen , der in Amerika Millionen hinter-

Pen haben wll, hoffen, daß sic durch die Erbschaft noch ein-
mal̂ rerch werden können.

sicher Erbschaftsaffüre hat wegen der außerordentlichen
^"gegebenen Summe in ganz Deutschland einen Wi-

hau gefunden. Daß die Nachricht durch alle deutschen Gaue
n l,ti ~ mcift aiu  besten die Fülle der Briefe, die unterS Preüßisch-Ehlau,Mühlhausen im El

'm . S Dortmund, Hannover usw. eingegangen sind.
mapen1ifo.w-/ ^ °^ /e nen Fall gelungen, auch nur einiger-

Klarheit m die,cs Labyrinth zu bringen.
Sach den Ermittelungen steht fest, daß im Fahre 1776 ein

der"ist" Gr̂ ' si Johann Jakob Becker nach Amerika ausgewan-
Br . d5 ' „5 lf- E30 . Mai 1742 in Eich geboren und hatte drei
hnrn, . Ocl'lc, ^ ^ toefti:r- Der Bruder Bernhard Becker, ge-
dert Der nach der Schweiz ausgcwan-
2 « ' Wilhelm ist wahrscheinlich in Eich geblieben,
nck imAWafj“ 1"1 ® c?rS' 9°b°rcn am 14. Oktober 1737 hat
boren am în̂ mn- berherratet. Die Schwester Annemarie, ge¬
wesen. Fbr .1736, )st nach Mettenheim verheiratet ge-
Johonn Debus. Es steht weiter fest, daß nach
hin!« Lr ™ 6 5 kt cc 31üci anberc  Decker, die 12- 20 Jahre
1 £ tD"r.cn' nach Amerika ausgewandert sind.
Borlä,,»!̂ .̂ "isache" knüpfen sich jetzt die Kombinationcii.
Trau,,/ S * ö,c  Riesenerbschast kaum viel »,ehr als ein schöner

Sein wahrer Name.

Tragik des Schicksals.
Ein Lokomotivführer verhütet einen Zugzusammenstoß.

Tags darauf erleidet er einen furchtbaren Tod.
lieber das tragische Schicksal eines aberösterreichischen Loko¬

motivführers berichtet eine Linzer  Meldung . In der Bahn¬
station Frankenmarkt wurde durch eine falsche Weichenstell,mg
der von Attnang kommendeV-Zug 135 ans ein Nebengleis ab-
gelenkt, auf dem ein Güterzug von außerordentlicher Länge
stand. Diese Ablenkung fiel dem Lokomotivführer des 1)-Znges
ans, weshals er die Znggcschwindigkeit verminderte, und nur
so war es ihm möglich, im letzten Augenblick noch, als er im
Nebel plötzlich vor sich den Güterzug erblickte, seinen Zug einige
Meter vor dem letzten Güterwagen zum Stehen zu bringen, wo¬
durch ein gräßlicher Zusammenstoß verhütet wurde.

Am anderen Tage ereilte bedauerlicherweise den gleichen
Lokomotivführerin Salzburg ein furchtbarer Tod. Als er a«
der Außenseite derSchnellzugslolomotivecnrpvrNetterte, um sei«
mitgebrachtes Esten zu warmen, kam er mit der Hochspannnngs-
leitnng in Berührung, stürzte mit einem Aufschrei brennend von
der Lokomotive ab und war sofort tot.

Aus HW und Mu-Muu
A Frankfurt a. M. (Steuer - undTariferhöhuu-

z ent  Der Stadtkämmerer erörterte in einer PrcMkon,erenz
Sie finanzielle Lage der Stadt und die Frage der Deckung des
Defizits in Höhe von 4,8 Millionen Mark, swotz be* Fehl'
betrag? von 4,8 Millionen nach dem Voranschlag mb  der
lsinzugelommenen 4,6 Millionen Mehrausgaben nn Wohl,
sabrtsetat sei es durch größte Sparsamke,! gelungen, den end.
gültig zu erwartenden Fehlbetrag auf 4,8 LltiNwneu herab'
zudrücken. Dieses Defizit nmste durch mnen NachttggseM
gedeckt werden. Der Magistrat schlagt deslfalb vor. die Ge-
Werbesteuer von 4M aus 47b Prozent , die Grund- und Beri
mögensstener um 35 Prozent und die Hundesteuer von 48 aus
60 Mark pro Jahr zu erhöhen. Die Erhöhung der Gewerbe
steuer soll 2,3 Millionen, die der Grund - und Vermögens-
teuer 2,1 Millionen erbringen. Beide Steuern sollen rück-

18 Toke bei einer kesselexploflon.
Acht Opfer Mitglieder der gleichen Familie.

Eine große italienische Motorbarke kenterte beim Fischfang
in den Gewässern von Korfu infolge einer Kesselexplosion.

Bon der aus 20 Mann bestehenden Besatzung, die aus dem
Orte Mola bei Bari stammt, konnten nur zwei Mann gerettet
werden. Acht der Ertrunkenen gehören der gleichen Familie an-

tu „Monte Sarmiento" auf der Rückreise nach Buenos Aires.
Rach einem bei der H a n, bu r g - SüdamerikanischenDampft,
schifsahrtsgescllscknfftcingegangcncn Telegramm hat der „Monw
Sarmicntao " mit den Passagieren und Mannschaften der rmter-
gegangenen„Monte Cervantes" an Bord Ushnah wieder ver¬
lassen. Mit dem Eintreffen des „Monte Sarmiento " in Buenos
Aires dürste an, Freitag abend bzw. Samstag morgen zu
rechnen sein.

Originelles Warnnngsschilv für Automobilisten.
In eindrucksvoller , an amerikanische Methoden er¬
innernder Weise mahnt die Stadt Görlitz  den leicht¬

sinnigen Automobtlsahver zur Vorsicht.

1,3  Millionen eiuaiiuHeu. ~, 7;- ^
strecken 20 Pfennig kosten, während bisher sechs Teilstrecken
20 Pfennig kosteten. Schließlich soll auch noch der Wassertarif
erhöht werden. Die Steuererhöhungeil sollen nach beit tr-
klärungen des Stadtkämmerersmir für das .hechmingsfahv
1929 Geltung haben.

in i f c r c.) Der Ernst der Zeit wird neben den erschreckenden!
Erwerbslosenzisfern durch nichts so anschaulich beleuchtet WW
durch eine kleine Statistik, die vonr Rechneramt der w t
Frankfurt über die diesjährigen Maskenballe und sonstigen. _ m_ .-.Arid,inurhe.  Diele Kid-. ..ntrurt uoer ore otesjai; Ligen wskuwui  r 7'
karnevalistischen Beranstattuligen ausgestellt wurde. Diese Zrft

sind nicht nur ein trauriges Spiegelbild der allgememen
. _ r. . . . oitmn SRpnriü UHU der Laae . tttfernltLtll Ulü Ul Uli JUH UU uuuuyv ^ .

Lage, sie geben besonders auch einen Begriff von der Lage, rn
der sich das davon betroffene Gewerbê und alles,owas M Ẑu^Dtl IUI UU» tmuuu -- 1 -o r r
sammenhang damit steht, besindct. Während 1920 d,c Zahl
der Maskenbälle und sonstigen karnevalistischen Veranstaltun-i
gen mit 1636 angegeben wurde, beträgt die Zahl nr diesem,
Jahre 83. Die Gesamtziffern der karnevalistischen Veranstalt
tungen dürften etwa ein Zehntel des Vorjahres erreichen.

°A Frankfurt. (Verlustvortrag bei der Ge-
w e r b e st e u e r.) Zweifel, die darüber bestehen, ob die
stimmungen der Novelle zum Einkommen- und Äörpcrschalts-
stcuergesetz voin 29. Juni 1929 über den Verlustvortrag aus,
die Gewerbesteuer Allwendung finden können, vcranlahten dw
Industrie - und HandelskammerWiesbaden, sich dieserhalb ack
den Landesausschuß der preußischen Industrie - und ^ mocl^
kümmern zu wenden. Der Landesausschuß teilte der Kanmiev
daraufhin mit, daß diese Angelegenheit zu einer Aussprmhck
innerhalb der Spitzenverbände Anlaß gegeben habe. £40
Spitzenverbände seien der Auffassung, daß die Bestimmungen,
des Reichseinkommenstcuergesehcs über die Möglichkeit der Un-
rechnung eines Verlustvortrages auch für das Gewerbesteuer-«
recht zu gelten habe. Die Absicht, daß der Objektsteuercharaktev
der Gewerbesteuerdie Berückstchtiguiig eines VcrlustvorirageÄ
ausschließe, treffe nach Ansicht der Spitzenverbände nicht zu-
ja man müsse dieser Ansicht nötigenfalls ganz entschieden enk--
aegentreten. Es iverde andererseits nicht verkannt, daß die Be-
sonderheiien des Gewerbesteuerrechls, bor allem die ~ at|<K.ie*
daß die iZnsenfür das Frcmdkapital nicht als Betriebsam-«
gaben abgezogen werden dürfen, dazu führten, daß der Berii.s»«
vortrag im Gewerbesteuerrecht in bestimmten Fällen anders
behandelt werden müsse wie im Einkommensteuerxccht, denn der
als Gewerbeertrag zu behaiidelnde Schuldzins werde bei Uuft
stellung der für die Gewerbesteuer maßgebenden Bilanz boreils
durch den in der Bilanz erscheinenden Verlust gemindert, so
daß es nicht angängig sei, diesen Verlust bei der Veranlagung
für den solgenden Steuerabschnitt erneut zur Mindernitg eines
steuerpflichtigen Gewinns zu benutzen. Das preußifche Fuianz«
Ministerium tvurdc über diese Stellungnahme durch den Landest
ausschuß der preußischen Industrie - und Hyndelskammerns
unterrichtet. Es dars deshalb wohl damit gerechnet werde.U
daß demnächst besondere Weisungen ergehen.
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^.a iotzt nur Angeklagte der niederen Stände im Un-
er,ilchnngsgeiaagnts untergebracht waren , bewohnte er

die ,ogenannte „Jntelligenzzclle " allein.
Und das war ziemlich der einzige Trost , den er hatte,

ondereii — vielleicht schwatzhaften oder gar
Nidiekreten Menschen zusammengesperrt zu sein — Tag

t ■r 0^1IC bie  Möglichkeit , sich ihrer Gesellschast
entziehen — datz wäre mehr gewesen, als seine ohne-

bütten Evschöpsnng angegriffenen Nerven ertragen
tmU' ^ schon alles scheußlich genug. Die

1 ef 5!' r0ra “ eu  Mauern , der immer mit schwärz-
’ ’t bedeckte Hof, das rohe Gebaren der Wärter

ns öst ertragen >var es !!
Und die kleinen Gitterfenster , die von allen Seiten

es engen Hofes herüberstarrten wie boshafte , halb zu-
genlllsene Angen — und die grünen Wagen, die jeden Tag
nn .er d̂em Hallo ^der Justizsoldaten in den Hof rasselten,
spcien'^ "̂ traurigen und widerwärtigen Inhalt auszn-

^0  brachten sie eben wieder solch einen Zellenwagen,
ttisier sah gedankenlos zu, wie er sich entleerte.

Elendsflgur um Elendsfigur ! Berufseinbrecher , De-
sraudanten , Diebinnen und Hochstapler. Den Beschluß bil¬
dete ein feiner Herr . Tadelloser schwarzer Anzug, flott
ausgezwirbelter Schnurrbart , goldener Zwicker, 5trawatte
nach der letzten Mode.

zu verkaufen.
Geschäftsstelle.
heimerstratze Lächeln umspielte seinen Mund.

Dann wurde der ganze Trupp der Aufnahmekanzlei
zugctrieben. Die alte, unheimliche Stille lagerte über

.Ea-is nnn .<Äos. Nur aus dem Gang draußen horte mau
baö eintöiiige Ans- und Abgehen des Wachtpostens.^

An Eisler « Zellentür wurde der Schieber zurückge-
schoben. Einer der HilfSausseher steckte den KM herein
und griff nach der leeren Menggetasse, in der zwei stunden
zuvor dem Gefangenen das Frühstück gebracht worden war.

Dabei sagte er lächelnd: „Na . jetzt werden Sie wohl
auch Gesellschaft bekommen. Unter den „Frischgefangenen"
ist der „Baron Mikosch von Mikoschlaw". Der kommt
sicher nur in die Jntelligenzzelle ! Ta wer'n ma was
daleben sag ich Ihnen , Eisler ."

Eisler halte sich erschrocken umgedreht.
„Wer ist das ?"
„Was — den kennen S ' nicht? Den Hochstapler, der,

ivas den Leuten nur gleich die Milliöner aus der Taschen
g'laxelt hat ? Seit drei Monaten suchen s' ihn wie a Steck¬
nadel ."

Unten in der Ansnahmekanzlei nahm der Beamte
eben dem so lange vergeblich gesuchten Hochstapler das
Nationale ab.

„Sie sind der LajoS Nagy , der sich für einen Baron
Mikosch ausgab ?"

„Man . sagt so."
„Geboren in Körmend?"
„Man sagt so."
„Seit Jahren ohne Erwerb und nur vom Betrug

lebend?"
„Man behauptet es."
Die Antworten kamen prompt mit leicht ungarisch

gefärbtem Akzent, von höhnischem Lächeln begleitet.
Der Beamte verlor die Geduld. Er beeilte sich, den

Mann unter das Maß zu stellen, seine Zähne zu unter¬
suchen und das Kleiderverzeichnis aufzunehingn.

Dann ließ er ihn abführen . „Man wird mich hoffent¬
lich in die Jntelligenzzelle bringen ?" sagte der „Baron"
arrogant . „Mcine Bildung berechtigt mich, zu er¬
warteil —“

„Ja , schon gut ! Fort mit Ihnen !"
Eisler stand noch immer am Fenster, als die eisen-

beschlagenc Zellentnr sich öffnete und man den „Baron"

Er wandte sich gar nicht um, fest entschlo„ en, lcim. ^ er
Gemcinscbasr mit Dyn lästigen Kameraden »u wiegen.

Der Baron stolzierte indessen dreist tu dem Raume
herum und machte über alles laute -3  ein er tu ng •_ ^^

„Unglaublich , solch eine Hohle gebildeten Menswen
zuzumuten ! So eine Britsche nennen sie „B - .
die dicken Eisenstäbe an den Fenstern ! Halt — denke
wohl, daß man ausknelsen mochte? Bassam , teremtet .
Ungarn gibt sich nie verloren ! J,t immer unschuldig, wie
naigeborenes Kind !" , .

So trieb er es laut und lärmend eine Weile, daber
manchmal verstohlen nach dem Guckloch der Dur schiclench
an dein sich ab und zu ein neugierig gilllscnde^ Gc,lcht

^ ^ Für die Wachtposten und die eben dienstfreien ?luf-
seher̂ waren Leute, wie dieser ungarische Baron , lebe-
mal ein Gratistheater . . .. . . .„„ .7,7,^

Plötzlich machte der Ungar eine ttese, ironische
benaung gegen das Guckloch. . h,, mme

„Große Ehre für ungarische Nation , ba& .„ L
Daitsche ungarischen Kavalier bewundern . ^ Uen

Wie der Blitz verschwanden die Köpfe vom Zuckst )
und man hörte nach beiden Korridorselten sich ent,eenen, e

‘ ^ ^ Aufatmend trat der Baron zu Eisler ans Fe«st̂ '
„Gottlob , wir sino allein . Jetzt rasch die Zci

nützt. Waiiii gibt es die Mittagsmahlzcit ."
Er sprach nun völlig ohne fremden Akzent.
Eisler starrte ihn verbinfst an. ,
„Um halb zwölf. Warum ?" antwortete er mecham,ch.
„Weil ich einzia und allein gekommen bin. um U

zu sprechen. Die Maske ocs Hochstaplers soll mir uM ElN
tritt verschaffen, aber das erste Verhör muß den ^ cting
natürlich ans Licht bringen . — —"

.Mein Gott — wer sind Sie ? Was veranlaßt Sie —

.Namen int nichts zur Sache und der meme ist zzhnen
völlig unbekannt. Ich bin von Fräulein Brancow ve-vviiia niiveruniir . :>>iu vuu . -
auftragt . Ihre Unchulsd ans Licht zu bringen . Leid. r
scheint das sehr schwierig."



A Darmstadt . (B e rh ä n g n i s v o ll e r Z u s a m in c n -
?t o fj.) Ein schweres Autounglück ereignete sich nachts auf de,
Landstraße zwischen Bickenbach und Eberstadt . Ein Lastauto
mit Anhänger aus Freiburg war auf dem Weg nach Gießen
uni Material abzuliefern . Aus einem Reserbetauk wollte man
Brennstoff auffüllcn und hielt zu diesem Zweck an / Aus der
gleichen Richtung , von Bickenbach, kam eine Autotaxe und fuhr
gegen die linke Kante des Lastautos . Der Personenwagen wurde
zertrümmert . Der Chauffeur und drei Damen , die in der Taxe
aßen , wurden schwer verletzt durch die freiwillige Sanitäts-
»ache in das Darmstädter .Krankenhaus eingeliefert.

A  Darmsladt . (Zuchthaus für einen Autodecken¬
oie  b st ah  l .)̂ Ein unverbesserlicher Mensche, der auch schon das
Zuchthaus gesehen hat , scheint der Arbeiter Georg Bräuninger
von Nürnberg zu sein, der sich vor dem Bczirksschäffengericht
zu verantworten hatte , weil er in Kelsterbach eine Wagendecke
entwendet hatte . Der Angeklagte befindet sich seit 24.  Dezember
in Untersuchungshaft . Das Bezirksschösfengericht erkannte wegen
Diebstahls im Rückfall auf 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus untcs
Anrechnung von einem Monat Untersuchungshaft.

/' Darmstadt . (Finanzlage und Spar maßnah in e n
iji m essen .) Bei dem Presscmpfang im Staats,ninisterinm gab
-rinanzminister Kirnberger einen Uebcrblick über die Finanzlage
in̂ Hessen den « taatsvoranschlag für 1930 und die in einem

Lcfert -Programnl " vorgeschlagencn Sparmaßnahmen . Nach den
Ausführungen des Ministers schließt die Rechnung des Rech,
nnngsjahres 1928 gegenüber einem voranschlagsmäßigcn höheren
Ansatz nur mit einem Fehlbetrag von 0 204 440 Reichsmark ab
Die in diesem Ergebnis zum Ausdruck kommende Aufwärts,
bcivegung hat sich inzwischen geradezu in das Gegenteil nmqe»
kehrt- Für das Voranschlagsjahr 1930 entsteht iii Hessen eint.
Mindereinnahme an Rcichsstcuern über 2 Millionen Reichsmark
gegenüber dem 1928er Ergebnis . Mit Rücksicht darauf , das; die
Aufwendungen für den Wohnungsbau in den letzten Jahren
mehrfach über die gesetzliche Verpflichtung hinausgegangen sind.

men |ici) cntfcf)ltcHcn können, bic Ausgabeborfehung um (̂ mci
Millionen zu vermindern . Es wird dies um so leichter zu er-
tragen sein, als der Wohnungsbau ohnedies in dem seitherigen
Matze nicht weitergeführt werden kann, da das Geld für die erst-
stelllgen Hypotheken augenblicklich fehlt . Außer andcreii Verbessc»
ruiigen durch besondere, zum Teil einmalige Maßnahmen
(^ vsortprogranim ) soll aus dem ganzen Gebiet der Staatsvcr.
waltang eine planmäßige organische Vereinfachung durchgcführk
werden , soweit möglich im Anschluß an die Vorschläge des Reichs-
sparkommissars. Es handelt sich um einen recht bedeutsamen Be.
Hördenabbau mit entsprechender Verminderung der Äcamtcn-
zahl . Wie diese organisatorischen Maßnahmen sich zahlcnniäßig
bereits un Jahre 1930 auswirkcn werden, läßt sich naürlich nicht
bestinnnt sagen. Man darf aber Wohl in Verbindung mit anderen
allgemeinen Sparmaßnahmen darauf rechnen, daß eine weitere
Verbesserung um 700 000 Mark möglich sein wird . Wohl sänit-
liche Lander schließen in diesem Jahr mit Fehlbeträgen ab Es
kann dies kein zufälliges Ergebnis sein. Die die Finanzlage bc-
ftiminendei, Faktoren liegen eben nicht in der Willenssphäre der
em ;eli,en Regierungen ; die Finanzlage der Länder ist nur die
natürliche Folge der allgemeinen Wirtschaftslage und der finauz-
po!i ichcii Gesamtgestaltung im Reich.

. Bürstadt . (Ei n Pferd tot znsainincnge-
brachen .) Einem hiesigen Landwirt brach, als er mit seinen,
Pscrdegespann Dung auf das Feld fahren wollte, hinter dem
Bayiidamm ein Pferd tot zusammen.

J  Vorläufig keine neuen Großflugzeuge mehr. Tie Dornier-
'weric in Altenrhein  sahen sich in der letzten Zeit zu Be-
tricbsciilschränkunge » und damit zu Arbeitercntlassmigen ge¬
zwungen , weil weitere Großflugzeuge nach Art des Do . X zur
3ett nicht hergestellt werden können. Die letzten Probefahrten
haben ergeben, daß die Motoren den Anlorderungen der ge¬
planten Uebcrland - und Wasscrfahrteii ans weite Entfernungen
-wch nicht gewachsen sind, weshalb diese großen Fahrten bisher
unterblieben . Neue Motoren , die zur Zeit in, Bau sind, sollen
ausprobiert werden , wobei an den, Erfolg von vornherein nicht
gezweifelt wird . Für die Zwischenzeit will die Werft eine
Arbeitsbeschaffung durch den schweizerische» Staat erreichen, der
Vieser Taac den weiteren Ausbau seiner Luftflotte beschlossen
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19. Fortsetzung.
Eisler hatte wie erstarrt zugehört . Jetzt packte

den andern wild am Arm.
„Bon rhr !> Sagten Sie von Melitta Brankow?

glaubt also an reine Unschuld ?"
„Felsenfest . Ich auch . Aber das genügt nicht —
„DH , erzählen Sie mir von ihr ! Leidet Sic

«nier meiner Schmach ? Liebt sie mich noch? Demi w
Sre von ihr gesandt sind, müssen Sie auch wissen —
stammelte Eisler verwirrt.

«Daß in diesem Punkt Ihre Aussage vor dein Un
suchnngsrichtcr falsch war . Ja , das weiß ich. Und
Gefühle , die dieses schöne, stolze Wesen für Sie h
Herr Eisler , sind von erhabener Tiefe , daß ein Le
Ihrerseits kaum genügen wird . — diese Schuld ^
abznzahlen . Fräulein von Brankow hat mit ihrer Fam
gebrochen um Ihretwillen und weilt gegenwärtig als
zahlte Kraft unter fremden Leuten , weil sie von Jhi
nicht lassen wollte . Sie sendet Ihnen tausend Grüße i
den Befehl , mutig in die Zukunft zu blicken !"

Ernst und feierlich klangen die Worte an die Ohi
des Gefangenen , der erschüttert aus einen Stuhl aesnn
war und das Gesicht in den Händen vergrub.

Seine in Grain und Finsternis versunkene Se
konnte den blendenden Strahl kauin ertragen , den l
Gott ^ rhm sandte.

Sie liebte ihn ! Sie glaubte an ihn ! Um scinetwili
hatte sie alles geopfert!

.Dieser Engel ! Diese Königin , die seine brennen
Sehnsucht kaum mehr in Gedanken zu suchen wagte.

Sein Zellengenosse stieß ihn leise an.
„Allons ! Wir haben keine Zeit zu verlieren . M

rann mich jeden Augenblick zum Üutcrsuchimgsricht

Dberst a . D . Roet,
bekannter Historiker der Berliner .Heimat¬

geschichte legte aus Gesundheitsrücksichten sein Amt
als 1 Vorsitzender des Vereins für die Geschichte

Berlins nach Zchähriger Tätigkeit nieder . ' >

A 'FriedScrg . (M itte » im Lebe» . . .) Ein ans Mel¬
bach stammendes Dienstmädchen wurde bei Einkäufe,i uns der
Straße von einem Herzschlag betroffen. Das Mädchen war so¬fort tot.

o £ (® re r 0 11 ü n ,, it fl e ,! eins ch ranken !) Der
Landrat hat folgende Bekmmtinachung erlassen : . Angesichts
der allgemeinen Notlage sollte man nn'iiehmen , daß' eine Ein¬
schränkung osfentlicher Lustbarkeiten von selbst eintreten würd .e

d,egen teil ist der Falt . Aus einer Lattdgemeinde liegen
ä- *>•Jf r b[C narf)l ten  vier Wochen acht Anträge von Vereinen
und Wirten aus Genehmigung von Tanzlustbarkeitcn vor . Wo
die Einsicht fehlt , muß der Zwang einsetzen. Die Genehmigung
,l?tro ^ „ ü / v. h. auf ein angemessenes Maß der zulässigen
^Veranstaltungen herabgcmindert . Ich darf die Erwartung aus-
fprechen daß die Vereine und die Bevölkerung sich auf die
peil,  in der wir leben , besinnen und die Vergnügungen ent-
sprechend einschränken ."

A Frankfurt n.  M . (Gistmordversnch an der
? Demnächst hat sich vor den, hiesigen Schwurgericht der
?.2jähriße Hilfsarbeiter L . wegen Giftmordversnchs , begangen
an seiner Braut , zu verantworten . Der Angeklagte hatte in
einem Cafe für seine Braut Wurst und Brot bestellt. Er strich
die Wurst selbst auf das Brot und gab dies seiner Braut , nach¬
dem er vorher heimlich Phospyorpastc , ein tödlich wirkendes Gift,

Wurst gemischt hatte . Tic Braut aß aber zu ihrem
Gluck das Brot nicht, da sie keinen Hunger hatte , sondern wollte
es einem im Cafe anwesenden^Enverbsloseu geben. Ihr Bräu¬
tigam verbot ihr die - aber . So nahm sie es mit nach Hause,
wo ^ gler des Mädchens der Geruch des Phosphor auffiel.
Man schöpfte Verdacht und benachrichtigte die Polizei , die den
Bräutigam nach eft/zer Zeit feünebmen könnt»

□ Tödlicher Papageicnbiß . In Chemnitz  hatte der in
der Oststraße wohnende Vogelhändlcr Kastel einen verendeten
und einen kranken Papagei in Besitz. Von dem kranken Tier
war der Mann gebissen worden . Den Folgen des Bisses ist
.Kästet bereits erlegen. Die Gattin des Händlers mußte gleich¬
falls dem Krankenhausc zugeführt werden.

HZ Der Deutsche Sängerbund tagt in Leipzig . Gemäß dem
von den Hannoverancru cingebrachteu Anträge, möglichst bald
eine Sitzung des Gesamtausschusses des Deutschen Sänger¬
bundes stattftnden zu lassen, hat der Haupivorstaud des Deut¬
schen Sängerbundes nunmehr die Mitglieder des Gesaintaus-
schusses zu einer Sitzung auf den 8. und 9 . Februar nach
Leipzig  xiugcladcu . In dieser Sitzung wird ein Bericht
über die Finanzlage des Bundes und über die Vorarbeiten
für das Frankfurter Sängerfest erstattet , vor allein aber eine
Durchberatung der neuen Sahüngsänderungen vorgenommeu
werden . Der Gesamtausschußsitzung wird eine Sitzung des
Hnuvivorstaudes vorausgehcii.

rufen . Denken Sie später au Fräulein Melitta und be-
antworten Sic jetzt gefälligst meine Fragen ."

„Was tvünschen Sie zu wissen ?"
„Bor allem , ob Tw. .. . ..hier — Sie kennen ihn doch?"
„Ja ! Er wohnte im Braukowscheu Hause ."
„Also : Ob er mit Ihnen oder Frau Rabl bekannt

war ? Ich meine persönlich !"
„Nein !"
„Wissen Sie das auch in bezug auf Ihre Patin ganz

bestimmt ?"
„Jawohl. Sie grüßten einander gar nicht."
»Er machte auch nie den Bersiich , sich ihr zu nähern ?"
„Bestimmt nicht ! Sie hätte es mir erzählt ."
„Was machte er Ihnen für einen Eindruck ?"
„Den eines stillen , harmlosen Gelehrten , der ent¬

weder sehr zerstreut oder etwas hochmütig ist. Ich grüßte
ihn anfangs , wenn wir uns zufällig begegneten , aber er
' es nicht sehen zu wollen oder hatte cs wirklich
ttllhc bemerkt . Da gab ich es auf ."

„Was ist es mit den als Ihr Eigentum bezeichneten
Ohrgehängen ? Sprachen Sie da vor dem Untersuchunas-
rrchter wirklich die Wahrheit ?"

„Vollkommen ! Ich habe sie weder je zuvor gesehen,
noch, von ihnen gehört ."

„Sonderbar ! Frau Rabl sprach nie von eineni Ge-
hermms , das sie wisse ?"

„Nie , bis aus jene letzte Andeutung im Garten , als
sie meines Geburtstages erwähnte ."

„Standen Sie dabei der Straße oder dem Hause
näher ?" " 1

„Kaum drei Schritte von der Haustür ."
„Sagte Frau Rabl es laut oder leise ?"
„Im gewöhnlichen Sprechton ."
„Wenn Dr . Richter also noch aufgewescn wäre und

innerhalb der Lüden die Fenster osfeiigestandei , hätten,
hatte er Oie hören müssen ?"

El Sechs britische Zerstörer im Sturm beschädigt. Ä
dein Wege von England nach Gibraltar sind, wie eine Lo»
don er Meldung besagt, sechs britische Zerstörer währen-
eines schweren Sturmes so stark beschädigt worden , daß *
alle im Trockendockvon Gibraltar ausgebesscrt iverdcn muss
Vier befinden sich bereits im Dock.

□ , ,R 100 ” flog 53 Stunden . Einer Londoner  W
düng zufolge ist das englische Luftschiff „lt 100 ' n<-,
üZstündigcm Fluge kürz nach 14 Ilhr wieder in Cardingtck
eingetroffen und am Ankermast festgemacht worden . Das Lu-'
schiss hat 4800 Kilometer zurückgelegt.

L * c0r- 630:  Wetterbericht und Zeitangabe.
Anschließend: Morgengymnastik. — 11.15—11.45: Schulfunk
uranzos.sch (Unterstufe). - 12.45: Schallplattenkonzert: (Swift

{U5 ): Werbekonzert (Schallplatleii). — 14- 141
2 ’“'! ?) Nach Stuttgart : Stunde der Jugend . — 16 (4) Von Stuu

gart : -ranze, Schelmenlieder und Schnurren . — 17—17 45 (5 546 ~~ ~™—»
-E °"^ Ä7 .k. ^ uttgart : Tanz-Tee der Kapelle ChaMlNMer 15

88.

. l 8J^ : BrieskastenJ — 18.3b" (6.35) Nach" Stuttgart
G nä ?« lonftti -® "W,e steht der Proletarier zur modern«
Kunst? 19üa (7.0o) Nach Stuttgart : Spanischer SprachunterricM
erteilt von Dr . H. Petriconi . - 19.30 (7.30) Vom Württembergisä<
^niidcotheatcr Stuttgart : „Der Barbier van Sevilla ". — 22 Vo>

Vorträge für Zither und Gitarre . — S
Nach Stuttgart : Nachrichten. - 23.20 Aus der Stadlhalle CluttgackDcr w «
?oeBÄ U”fl Bom  25 -Stunden -Renncn. - 23.45 0.30 (11 45 '*  '
12^ 0) Von Stuttgart : Tanzmusik schwffen. — Das

SgsgssÄÄ
(f )' * uu  Stuttgart : Stunde der Jugend . — ,5 (3): Stuude über die G
fvSv 'rT tf) ; Stuttgart : Unterhaltungskonzert. - , JaÖcn : hl  der g
Das Lied der Lieder. — 18.30 (6 30V die in den,
Zeitung. - 19 (7): Sportnachrichten. - 19.30 (7 30) ^Au! de,̂ sich -
Opernhaus Frankfurt am Main (nach Stuttgart )- Die AfrikaneckE Atunzverbrcck̂ n
- W30 (10.30): Nach Stuttgart : Nachrich em Z - 0 30 (1

AuschUeüeud ^ druar . 6.30: Wetterbericht und ZeitangaMdereien eingrhen,
Volkstün,?i,m-« Vto.gengymnastik. - 12.30: Schallplatte,ikonzeck« Sache dienen zr
^olkStmiUches Emfomekonzert. — 13.30—13.45 (1 30—1 45);

i&c-foiiärt-t (Schatlplatten ). — 1545—15.45 (3.15—3 46) Die Dpi

Main ' -*• ' -
0)): (

!eich" '' lSxan^ Cöof e3Ä I0Cn  Deutschland ' unb

ßanl Dientf; 19.30 (7.30): Aus den, Großen Saal ^ 2 Vertreter d
Nanta ' w"" ^ " 5 (nQd; fi’5hl' London und Stuttgart ): ^ u 'ü'EschaftÄrat Gr
Nontagskonzert. - 21.15 (9.15): Nach Svittgart Frankfnrte-^ agtcn hätten zwo

22.15 (10.15): Nach Stuttgart : Nachrichten. — 2‘> 4(h| CU d °hen Idealen
si "" 9“n:

Di>nstag, den 4. Februar . v.M: Wencroerm» urw ^ ciiangMtrafeii auf sich „
Anschließend: Morgengymnastik. — 13.15 (1.15): Werbekonzeckcl, Möglichkeit ihr
Schatlplatten ). 13.30—14.30 (1.30—2.30): 'Schallplatte» kan,n'ckW hätten ihre fri
jNusikalische Jugendstunde. — 15.15—15.45 (3.15—3.45): Stui -d̂ eingeschränkt
)er Jugend . — 16—17.45 (4—5.45): Nach Stuttgart : Konzert. --Wunehinen.
18.05 (6.0b): Wo uns der Schuh drückt: „Kleinkaufleute". — Frageck Tann aiua der <-
ftago Ramm . 18.35 (6.35): Von Stuttgart „Die Niederlande 0^ ngeklaateu  ,
itänfer, Hersteller, Vermittler und Kreditgeber". — 19.05 (7.0ö):cl)t’ nur der ri,,w
-lus Mannheim : Dichterstunde. — 19.30—20.15 (7.30- 8.15): MÄschung schuld a »
Stuttgart : Zeitberichte. — 20.15 (8.15): Bon Stuttgart : Opercttei-'-a n kn 0 t e n i
mclodieii. 21.15 (9.15): Von Stuttgart : Spiel »nd Spieler , -"üidiger erklärt bas,
23 (11): Nach Stuttgart : Nachrichtendienst. Anschließend: Bekanntckd betrachtet
gäbe evtl. Programmänderunaen . tbst Geltung hättm

- - - üß es genüge, wem,
ahuingImittel ange

„Möglich . Und nun besinnen L-ie fitxj gui sichch- Karunidzr
lick- um Jahre zurück, auf die Zeit , da Ihre Mutter noch ^ «zver-ürcchen '

„Unbedingt ! Aber es >var kein Licht mehr in seinen
Zimmern und die Rolladen niedergelassen . Ich glaube
bestimmt , er fthiie , schon/ ->> ' -> 1

b'bte . Sie waren damals noch ein Kind . Aber es ist doch^ ««'dze und Sa!
denkbar , daß Ihnen irgend ein Wort im Gedächtnis hafte » "' " " 'chastlichen v
blieb . Sprach auch sie nie von einem Geheimnis ?" * in  des gcm
. . »Nein ! Ein einziges Mal kurz vor ihrem Tode tat ' - ^ gemacht. W
fte cinen incrlwürdigen Ausspruch , an den ich jetzt
denken muß . Er - ging uns sehr knapp damals , und Mutter ^/ " « .stehenden
fürchtete , wir würden mit ihrem bißchen Geld nicht kt-g vcrurtei
kommen bis zur uiichsie» Auszahlung im Geschäft , für die 9
das sie nähte . Sie iocinie damals und streichelte meinen " "" mwnd zn v,
Kopf , während murmelte : „Armes Kind ! Du hast es
schlecht getroffen bei mir ! Wer weiß , ob es nicht besser^ \
gewesen wäre — —" <- —

T , , r. , . Der Oberilaats
^•a brach , ,e ab . 'trasi-n : Gegen den

, „ Was , Mutter ?" fragte ich. „ Was wäre vielleicht Brechens und U
bc„ er gewesen ?" » n zwei Jahr

8- ie strich mir wieder zärtlich über Kvpf und Stirn - " V Angeklagten €
' 'NiMs ' mefn Liebling . Bete zu Gvtft daß Mutter ^ l^ rü

Rabls Plan gelingt . Dann kann vielleicht doch noch alles —J 0 n
gut werden . Aber Geld gehört dazu . Biel Geld !" wf c • 8cr

"Was denken Sie nbcr diesen Ausspruch ?" t8 . gê n den Am
„Damals dachte ich gar nichts . Jetzt — wo ich ei" ®c eine Geldstrafe'

tal ; rcn habe , bau Mutier 9iü5i eilt Berinögen besaß , uni^ sonsten Gefä
es mir zugedacht hat . fielen mir Mittlers Worte wieder »egen Bechilft zm»
ein . Ich kaim nnch oes Gedankens nicht entfck,lagen , daß rs strafe von v
all dies einem bestimmien Zweck dienen sollte !" »

"Bichcrlrch ! Wenn wir : nur auch wüßten ! A»> :
Ihrem Geburtstag wollte Mutter Rabl Ihnen darüber ; Beaint
Mitteilungen machen , das ist sicher. Sank das Geheimnis j ,
mit ihr ins Grab oder -— wissen noch andere darum ? »eiet om 'qW‘ y.
— * - - - -- ;
mm & tT ” s“ ” .W5»

" ?>rh muf> Ihnen noclj etwas sagen , das niemand für den Reichs)
weiß . Etwa zwei Wochen vor Mutter Rabls Tod wurde " Amtliche Redner t
kurz nach, :::a>iöcr zwei Mordversuche ans mich gemacht !̂ ^ Gesetzes ein.

(Fortsetzung folgt .)
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